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Der Wiener amtliche Bericht. 


; Wien, 4 November, 

Amtlich wird verlauthart: 

Rufſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Der Feind ſetzte ſeine Angriffe gegen die 
Strypafront fort. 
niowazyk und Burkanow gerichteten Angriffe brachen 
vor unſeren Hinderniſſen zuſamme n. Vor den Schützen⸗ 
gräben zweier Bataillone wurden 500 ruſſiſche Leichen be⸗ 
graben. Im Dorf Siemikowee, nördlich von Bieniawa, wird 
nach wie vor heftig gekämpft. Oeſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Truppen gewannen den Ort faſt ganz zurück. Die 
Zahl der in dieſem Raum eingebrachten Gefangenen beträgt 
3900. Auch am unteren Styr wurden zahlreiche Vorſtöße 
des Gegners abgeſchlagen. Bei den vorgeſtrigen Kämpfen 
weſtlich von Czartoryſk hat ein aus Truppen beider 
Heere zuſammengeſetztes Armeekorps insgeſamt 5 ruſſiſche 
Offiziere und 1117 Mann gefangen genommen und 11 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Angriffe der Italiener auf den Görzer Brücken⸗ 

kopf und die Nachbarabſchnitte dauern fort. Geſtern 
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Die gegen die Stellung bei Wis⸗ 


waren die heftigſten Stürme gegen Zagora, die Pod⸗ 


gora⸗Höhen und den Monte San Michele gerichtet. Wieder 
wurde der Feind überall abgewieſen. Auf den Pod⸗ 

gora⸗Höhen wird um einzelne Gräben noch gekämpft. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 3 
Oeſtlich von Trebinje (in der Südſpitze der Herze⸗ 
gowina) iſt ein Angriff gegen die montenegriniſchen a 
lungen im Gange. Oeſtlich von Bilece und ſüdlich von Av⸗ 
tovac wurden in den dort erkämpften Poſitionen feindliche 
Vorſtöße abgeſchlagen. Auf dem Berge Bobija kam es zu 
hartem Granatkampf. Der ſerbiſche Widerſtand im 
Raum von Kragujevac und bei Jago dina wurde 
gebrochen. Der Feind iſt im Zurückweichen. Von 
der Armee des Generals v. Koeveß rückten öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Streitkräfte über Pozega hinaus. Die ner 
dung zwiſchen Uzice und den östlich von Viſegrad an = 
den Truppen iſt hergeſtellt. Südweſtlich von Cacak wa 55 
wir den Feind von den das Tal beherrſchenden ns 
Andere öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonnen nahmen 55 1 8 5 
Stolica und Lipnica glavica und drängen die Ser en 5 

den Drobnja⸗Rücken zurück. Deutſche Truppen rückten 
agodin ein. 
Von 55 bulgariſchen Kräften drang eine 1955 
lonne bis Boljevae ſüdweſtlich von Zajecar vor. Eine an 5 
nahm den Berg Lipnice, norvöſtlich von Niſch. Die An⸗ 
griffe der Bulgaren ſüdweſtlich Pirot gewinnen Raum. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der Kampf um Görz. a 

Aus jegspreſſequartier wird über die Ereigniſſe 
m Wiler ni bene gemeldet: Gegen den Görzer 
rückenkopf ſetzte der Gegner mindeſtens zwei neue Bri⸗ 
da den ein, die früher an der Dolomitenfront ſtanden. Der 
Monte Sabotind wurde zweimal, Oslavija einmal und die 
Stellung weſtlich von Pevma viermal angegriffen, alles ver⸗ 
er Sehr ſtarke Vorſtöße richteten ſich auch gegen die 
Vodgorahöhen wo der Gegner, wie ſchon öfter, in einige 
Gräben eindringen konnte, die er vor nächtlichen Gegen⸗ 
angriſfen aber wieder räumen mußte. Wie gewöhnlich 
wurden die feindlichen Angriffe durch Trommelfeuer 
eingeleitet. Gleichzeitig richtete ſich ein heftiges Sperrfeuer 
gegen die Räume hinter unſerer Front und den Weſtteil von 
Görz. Starke Angriffe gegen den Raum von Pla va und 
den Nordteil der Hochfläche von Doberdo ſollten den Haupt⸗ 
oß unterſtützen. Bei Plava ſelbſt hielt unſere Artillerie mit 
mörderiſchem Feuer den Angriff nieder. Bei Zagora kam 
es zu Nahkämpfen, die noch im Gange find. Am Nordteil 
des Doberdo⸗Abſchnittes richtete ſich der Angriff 
mehrerer Bataillone gegen den Monte San Michele. Das 
onved⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 1 ſchlug ihn blutig ab. 
egen den Raum von San Martino gingen fünf italieniſche 
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Infanterie⸗Regimenter vor. Es kam zum Handgemenge in 
unſeren Gräben. Was ſich vom Feinde retten konnte, ſuchte 
Heil in der Flucht. Unſere Stellungen blieben feit in unſe⸗ 
ren Händen. 


Erzherzog Friedrich an der italienischen Front. 


Aus dem K. und K. Kriegspreſſequartier wird gemeldet: 
Kurz nach ſeiner Rückkehr von Belgrad begab ſich der Feld⸗ 
marſchall Erzherzog Friedrich auf den ſüdweſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. Seit mehr als fünf Monaten bietet unſere Wacht 
an der ſüdweſtlichen Grenze den wütendſten Angriffen des 
heimtückiſchen Feindes die Stirne und ermöglichte dadurch 
die unübertrefflichen Erfolge auf den anderen Kriegsſchau⸗ 
plätzen. Solcher Art gebührt ihr das gleiche Verdienſt und 
der gleiche Anteil an den Siegeszügen unſerer tief in Fein⸗ 
desland eingedrungenen Heere wie dieſen ſelbſt. Den braven 
Truppen an der italienifchen Front und deren bewährten 
Führern für dieſe Leiſtungen ſeine höchſte Anerkennung zu 
bezeigen, war nebſt dem Wunſch nach perſönlichem Augen⸗ 
ſchein und einer mündlichen Rückſprache mit den höheren 
Kommandanten der Beweggrund für die Reiſe des Erz⸗ 
herzogs. Des Erzherzogs erſter Aufenthalt war beim Kom⸗ 1 
mando der Südweſtfront, bei dem er am 30. Oktober ver⸗ 
weilte. Aus dem Munde ſeines Bruders, des General⸗ 
oberſten Erzherzog Eugen, konnte der Marſchall ver⸗ 
nehmen, mit welch unerſchütterlicher Zuverſicht der Feld⸗ 
herr und ſeine Armeen den weiteren Ereigniſſen entgegen⸗ 
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Venizelos' endeten. Dieſer Freund der Entente hat einen 
großen Anhang im Parlament, der zu ihm hält und hohe Be⸗ 
deutung hat, wenn es ſich, wie hier, um innerpolitiſche 
Maßnahmen handelt. Wir glauben nicht, daß die äußere 
Politik durch dieſe Kabinettskriſis beeinflußt wird, da König 
und Volk einig ſind, einen Krieg zu vermeiden. Wie die 
Regierung, die erſt ſeit dem 7. Oktober d. J. beſteht, eine 
Löſung aus dem Konflikt finden wird, bleibt abzuwarten. 

Wie uns aus Berlin gedrahtet wird, befaffen ſich die 
Morgenblätter bereits mit dieſer Sache. Nach dem „L.⸗A.“ 
iſt nach den Vorgängen der letzten Tage nicht anzunehmen, 
daß der König ſich jetzt wiederum unter den Willen Veni⸗ 
zelos' beugen wird. Auch das „B. T.“ meint, daß die Kri⸗ 
ſis keinen ſofortigen Umſchwung der griechiſchen Politik 
bringe. Der „Börſen⸗Courier“ ſchreibt: „Jetzt heißt es für 
König Konſtantin entweder, wieder einen Verſuch mit Ve⸗ 
nizelos zu machen oder noch einmal durch Neuwahl an 
das Land zu appellieren.“ Die „Voſſ. Zig.“ be⸗ 
merkt: „Die Miniſterkriſe in Griechenland iſt für die aus⸗ 
wärtige Politik nicht von Bedeutung. Veni⸗ 
zelos habe ſich die Wiederkehr zur Macht durch die offizielle 
Erklärung, daß er den Krieg gegen Bulgarien eröffnen 
würde, abgeſchnitten. Wahrſcheinlich ſei, daß die neue Re⸗ 


ehen. Die folgenden Tage führten den Marſchall entlang gierung die Demobilifierung durchführen würde, welche die⸗ 


er Front von der Adria bis zu den Truppen, die in bereits 
hochverſchneiten Blöcken den Einbruchsweg Kärnten 
ichern. Von ſaſt fämtlichen höheren Kommandanten konnte 
ſich der Erzherzog perſönlich Bericht erſtatten laſſen und 
zahlreiche in der Reſerve befindliche Truppen beſichtigen. 
Ttherall die gleiche Zuverſicht, überall das Gelöbnis Feiten 
Ausharrens trotz der verzweifelten Anſtrengungen des an 
Zahl ſo überlegenen Feindes. f 
Von der Wucht dieſer Anſtrengungen belam 
der Marſchall ein Bild anläßlich ſeines Aufenthaltes am 
Plateau von Doberdo und auf den Höhen öſtlich von 
Görz am 29. Oktober, an welchem Tage eben wieder die 
mit der äußerſten Vehemenz geführten Angriffe gegen das 
lateau und den Brückenkopf von Görz noch im heftigen 
5 K ich an den en Be der 15 
mar berzeugen, wie ruppen Boro vic', 
trotz der voraufgegangenen heftigften Beſchießung durch das 
Maſſenaufgebot der geſamten Artillerie alle Sturm⸗ 
b in gewohnter Weiſe abwieſen, keinen 
Zoll ihrer Stellungen preisgebend. Die gleich günſtigen 
Eindrücke empfing der Feldmarſchall an dem ſolgenden 
Tagen bei der Armee des Generals Rohr, die im ſchnee⸗ 
bedeckten Hochgebirge der Kärntner Front ſo Ir: ſteht, 
wie dieſes 1 Der Marſchall kargte nicht mit den Worten 
eines aufrichtigen Lobes und ſeiner Bewunderung gegen⸗ 
über den Kommandanten und Truppen, deren er auch hier 
viele beſichtigte. Mit den wärmſten Worten ſeiner Anerken⸗ 
nung, voll der beiten Eindrücke verabſchiedete ſich der Erz⸗ 
herzog am 1. November telegraphiſch vom Generaloberſten 
Erzherzog Eugen und am gleichen Tage erfolgte die Rück⸗ 
fahrt von Oberdrauburg nach Wien. Am folgenden Tage 
erſtattete der Feldmarſchall Seiner Majeſtät dem oberſten 
Kriegsherrn perſönlich Bericht über ſeine höchſt befriedigen⸗ 
den Wahrnehmungen und ſetzte die Weiterreiſe in ſein 
uptquartier fort. Die Rückſichtnahme auf die anderen 
Kriegsſchauplätze, welche eine längere Abweſenheit des Mar⸗ 
ſchalls vom Hauptquartier nicht zweckmäßig erſcheinen laſſen, 
geſtattet dem Erzherzog zu ſeinem höchſten Bedauern nicht, 
bei dieſer Gelegenheit auch die wackeren Landesverteidiger 
von Tirol zu beſuchen. 


jenigen Venizeliſten wünſchen, die gegen die Kriegserklärung 
an Bulgarien ſeien.“ ee 


Griechenlands Gewaltmassnahmen 


N gegen den Dierperband. 
Die halbamtliche Sofioter „Kambana“ ſchreibt: 
Von berufener Stelle wird erklärt, daß unſere Armeen 
ſiegreich fortſchreiten. Die Lage ift vorzüglich. Griechen⸗ 


land und Rumänien bleiben neutral. Die An⸗ 


weſenheit König Konſtantins und des griechiſchen Ge⸗ 


neralſtabes in Saloniki bilden den erſten Schritt Griechen⸗ 
lands gegen die Ententemächte. Griechenland hat 
beſchloſſen, der brutalen Neutralitätsverletzung durch die 
Ententetruppen ein Ende zu bereiten und, falls es nötig 
werden follte, die bereits gelandeten Truppen mit Waf⸗ 
fengewalt zu vertreiben. 


Gute Beziehungen zwiſchen Athen und Sofia, 
Mit Befriedigung werden in Sofia die Nachrichten aus 


Athen aufgenommen, wonach unter den dortigen leitenden 
Kreiſen wie in der Oeffentlichkeit das immmer anmaßendere 
Gehaben der Ententetruppen in Saloniki wachſenden Un⸗ 
willen erregt. 
der ähnlich wie in Gibraltar ſich auch in Saloniki dauernd 
niederlaſſen werden. Die bulgariſch⸗griechiſchen Beziehungen 
geſtalten ſich zuſehends freundſchaftlicher. Die Regierung hat 
beſchloſſen, außer Getreide und Mehl auch Rohprodukte und 
. Bedarfsartikel für die Ausfuhr nach Oriechenland 


Man beginne zu befürchten, daß die Englän- 


eizug 
Griechenland rüftet nicht ab. 
„Az Eſt“ meldet aus Athen: Der griechiſche Kriegsmi⸗ 


niſter dementierte die Nachricht über die Demobiliſierung der 
griechiſchen Armee. = 1 


König Konstantin und Venizelos. 


— Die „Bayeriſche Staatszeitung“ würdigt in einem Ar⸗ 

knel, überſchrieben „König Konſtantin und Venizelos“, 

j l e en die Re ſerung das Verdienſt wg Kon us, in beſonnener ruhiger 
Ven 20 08 9 9 9 5 ea Hape dem Se ee u Bean zu haben, 
Athen, A November gong nn ein den Unterihten au enielo hatte der 

a 8 König frühzeitig eingeſe daß Griechenland vor all 8 
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Regierung zu unterſtützen. Die Regierung lam bei 
der von Zaimis geſtellten Vertrauensfrage mit 114 
gegen 147 Stimmen in die Minderheit. Zaimis 
erfuchte darauf die Kammer, ſich bis zur Bildung 

eines neuen Kabinetts zu vertagen. 
Es iſt ein Zeichen für die politiſche Verworrenheit, die 
im griechiſchen Volke und im Parlament herrſcht, daß eine 
Miniſterkriſts die andere ablöſt. Die Verwirrung hat ihren 
Urſprung in den Wahlen zur Kammer, die mit einem Sieg 


So verdankt Griechenland 


und ſein Huger Sinn in Wu die Balkan⸗ 
verhältniſſe ſelbſtändig vn: die Valtanſtante zu ordnen, 
mit der erprobten Staatsweisheit des Zaren der Bulgaren. 


— 


n 


daß es feine ſelbſtändige Stellung gewahrt hat, der Balkan 
aber, daß er nicht völlig in Abhängigkeit vom Vierverbande 
geriet und daß eine glücklichere Ausſicht beſteht, die natio⸗ 
nalen Hoffnungen der Griechen wie der Bulgaren im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Türkei und den Mittelmächten zu re⸗ 
geln. Daß der Weg dabei über die Leiche Serbiens 
führt, ſtatt, daß friedliche Vereinbarungen erzielt wurden, 
iſt nicht die Schuld des unglücklichen ſerbiſchen Volles, ſon⸗ 
dern der ſerbiſchen Regierung und des Verrats des Vierver⸗ 
bandes, in erſter Linie Englands. Griechenlands 
Beiſpiel aber wird, ſo ſcheint es, auch Rumänien den 
Frieden erhalten, und dereinſt können die Balkanvölker 
hoffentlich dem 5 2 1 Könige ein Denkmal ſetzen als 
„Konſtantin, dem Erhalter“. Ä 


Zweierlei Map, 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: 
„Zweierlei Maß“: Nach der „Daily News“ ſagte all 
Venizelos ſei im kritiſchen Moment gefallen, einen Tag nach⸗ 
dem er erklärt hatte, daß Griechenland feine Vertragsver⸗ 
pflichtungen Serbien gegenüber erfüllen würde. Es hälle ein 
neuer Plan aufgeſtellt werden müſſen, der mit der Neulrali⸗ 
tät und ſogar mit der Feindſchaft Griechenlands rechnete. — 
Dieſe letzten Worte verdienen ſeſtgenagelt zu werden. 
Grey wollte unter allen Umſtänden, auch wenn Griechenland 
Ken er Fr 3 1 auf dem Einmarſch in Salo⸗ 
nikt beruhten, ausführen und die Neutralität eines klei 

Landes ohne jeden Grund verletzen. . 


Die französischen Landungstruppen hesſegt. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Sofia meldet, find nad 
ſicheren amtlichen Mitteilungen die franzböſi⸗ 
ſchen Landungstruppen jetzt nordöſtlich von Prilep (Süd⸗ 
ſerbien) von den Bulgaren vernichtend geſchlagen 
und teils zerſprengt, teils gefangengenommen worden. Die 
franzöſiſchen Gefangenen find ſchon in Köſtendil ange⸗ 
kommen. 

Die Eroberung des Katſchanikpaſſes. 

„Aus Monaſtir meldet die „Agence Havas“: Die Fa⸗ 
milie des ruſſiſchen Vizekonſuls, die die Abſicht hatte, die 
Stadt zu verlaſſen, hat dieſen Plan aufgegeben. Die Bul⸗ 
garen eroberten den berühmten Katſchanikpaß. Ihr 
Vordringen auf der Front von Kalkandelen wurde aber 
trotzdem aufgehalten. Die Serben haben dort ſo ſtarke Stel⸗ 
lungen, daß ſie einen Vorſtoß in der Richtung auf Vranze 
unternehmen konnten. General Mahon beſichtigte die 
engliſchen Truppen. Es iſt intereſſant, den freundſchaft⸗ 
lichen Ton und die guten Beziehungen zwiſchen den Trup⸗ 
pen der Alliierten feſtzuſtellen. Die griechiſchen Behörden 
halten trotz des großen Fremdenzulaufs die Ordnung auf⸗ 


recht. 
Internierte russische Krlegsschiffe. 

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine Bukareſter 
Meldung, nach der die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die in dem 
rumäniſchen Hafen Gouja Zuflucht ſuchten, nach der Be⸗ 
ſchießung von Kladovo entwaffnet worden ſind. Die 
Matroſen, 860 Mann, find größtenteils nach Konſtantza über⸗ 
führt worden. 5 

Es handelt ſich bei dieſer Meldung um kleinere Kriegs⸗ 
fahrzeuge und Torpedoboote, die auf der Donau den Serben 
Zul und Munition zu bringen verſuchten. Kladovo und 
Sonja liegen an der ſerbiſch⸗kumäniſchen Grenze. Die In⸗ 
ternierung der Schiffe beweiſt, daß Rumänien ſeine Neutra⸗ 
lität durchführt. 


Die Besetzung von Rraguſevac. 


Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: 
liber die Ereigniſſe bei der Beſetzung von Kragujevac erhal⸗ 
ten wir folgende Darſtellung: 5 
Ein öſterreichiſch⸗ungariſches Korps auf dem linken 
Flügel der unter Führung des Genevalfeldmarſchalls von 
Mackenſen nördlich und 5 von Kragujevac 
vordringenden Armee Koeveß ſtand am 30. Oktober im 
Raume von Velki, Senj und Derovac mit gleich ſtarken feind⸗ 
lichen Kräften im Kampfe und nahm die Stellungen, aus 
denen der Feind flüchtete. Dasſelbe Korps ſtand in Ver⸗ 
folgung des Feindes am 31. Oktober nördlich von der 
Straße Kragufevac—Grn. Milanovae mit Nachhuten im 
Kampfe. Zu ele Zeit nahm ein deutſches Korps der 
Armee Gallwitz die Stellungen nördlich und nordöſtlich 
von Kragujevac am Petrovacka⸗Bach. Die deutſchen Trup⸗ 
pen vernahmen hier ſchon am Abend des 31. Oktober ſtarke 
Detonationen, die verrieten, daß der Feind im Begriffe 
ſtand, Kragujevac zu räumen und daher Sprengungen zur 

Vernichtung von 2 vornahm. Das deutſche Korps, 

in deſſen Angriffsabſchnitt die Stadt lag, ſchickte ſich eben 

an, in die Stadt, die der Feind verlaſſen hatte, einzurücken, 

als ſich eine Abordnung des Magiſtrats der Stadt bei den. 
deutſchen Vorposten einjand und, vor den Kommandanten 
gefiihrt die Unterwerfung und friedliche iiber» 
gabe der Stadt Kragnjebac anmeldete. Wäh⸗ 
rend ſich dieſe Ereigniſſe auf dem deutſchen Teil der Front 
abſpielten, zog ein Nachrichtendetachement des vorerwähnten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Korps, das die Aufgabe hatte, mit 
dem öſtlichen Flügel an der Stadt vorbei zu marfchteren und 
weiter vorzudringen, am 1. November zwiſchen 7 und 8 Uhr 
vormittags unter dem Kommando des Leutnants Trypka 


von der anderen Seite in die Stadt ein und hißte auf der 


Kaſerne und auf dem Arſenal die Fahne der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee. 0 


Bulgaren und Türken. 


— Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet! Das Armee⸗ 
blatt peröfſentlicht einen zwiſchen Enver Paſcha und dem 
bulgariſchen Generaliſſimus Scheko w ſtattgefundenen De⸗ 
peſchenwechſel. Enver Paſcha telegraphierte, daß er überaus 
glücklich ſei, ſeine aufrichtigſten Glückwünſche dem helden⸗ 
mütigen Oberkommandanten der tapferen bulgariſchen Armee 
zu den großen Erfolgen ausſprechen zu können. Schekow 
verſicherte in feinem Antworttelegramm, daß das Bewußtſein 
des großen geſchichtlichen Augenblicks die Seele aller bul⸗ 
gariſchen Bürger erfülle und dieſes Bewußtſein einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg bringen werde. 

Der Sultan hat dem König von Bulgarien die 
Militär⸗Verdienſtmedaille in Gold verliehen. 


Eine stürmische Kammertagung. 


(Drahtmeldung.) 
Paris, 5. November. 
Nach Verleſung der Erklärung in der franzöſiſchen 
Kammer begründete Bohanverski eine Interpellation 
über die Maßnahmen, die die Regierung ergreifen wolle, 
um das Vertrauen zu ihr wiederherzuſtellen, und forderte, 
daß Briand für die Bildung eines Kriegsrates 
der Verbündeten eintrete. Er ſpreche als Bevollmächtigter 


des Landes, wenn er der Regierung zurufe: Handeln Sie! 


eroßer Beta auf vielen Bünteng Ag mel interpellierte 


. 


über die Mißbräuche bei der Handhabung der Zenſur. 
Conſtant verlangte energiſche Maßnahmen von der Re⸗ 
gierung, damit man Vertrauen zu ihr habe. Renauldel 
hofft, daß man zu einem Preßregime gelangen werde, das 
den Zeitungen geſtattet, dem Lande die Wahrheit zu ſa⸗ 
gen. Er forderte eine beſſere Finanzpolitik und Beſchrän⸗ 
kung der Verdienſte der Kriegslieſeranten. 
des Redners, er hoffe, daß er weder Annexionen noch 


Die Äußerung 


| Eroberungen geben werde, begleiten die Sozialiſten mit 

lebhaftem Beifall, die Mehrheit mit Proteſtrufen und Ziſchen. 
Der Hinweis Renauldels, daß dies die Worte des Miniſter⸗ 
präſtdenten ſelbſt ſeien, rief Widerſpruch im Zentrum her⸗ 
vor. (Rufe: Nein, er ſprach von Niederringung des preu⸗ 
ßiſchen Militarismus.) Unſere Soldaten wollen den preu⸗ 
ßiſchen Militarismus niederringen, weil ſie hoffen, daß 
dieſer Krieg der letzte fein wird. (Beifall auf der äußerſten 
Linken Proteſtruſe und Ziſchen.) Der ehemalige Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Maginot ruft: Kein Soldat im Schützen⸗ 

graben hat Renauldel zu ſeiner Erklärung ermächtigt. So 

lange noch gekämpft wird, ſind ſolche Worte unangebracht. 
(Anhaltender Beifall. Bravorufe bei der Mehrheit. Ziſchen 
auf der äußerſten Linken.) Vincent (Sozialiſt) fordert 
Maßnahmen zu einer Beſteuerung der Kriegsverdienſte. 
Nachdem Andrieu (Linksrepublikaner) und Piou (Links⸗ 
aktion) der Regierung ihr Vertrauen ausgeſprochen hatten, 
nahm das Haus gegen 1 Stimme eine Vertrauens⸗ 
tagesordnung an. 


Im englischen Oberhause 


fragte Sir Edward Cornwall, ob Lloyd George jetzt eine 
ausführliche Erklärung über die Fortſchritte in der Her⸗ 
ſtellung ausreichender Munition für England und 
ſeine Alliierten machen könne. Lloyd George antwortete, 
er hoffe bald eine Erklärung abgeben zu können. Sir John 
Simon ſagte auf eine Anfrage, die Zahl der nicht inter⸗ 
nierten Deutſchen im Bezirk London beträgt 5477 
Männer und 5252 Frauen. 

Lord St. Davids (ülib.) ſagte: Die frühere Regierung 
hat Fehler gemacht, aber den Krieg mit großer Ener⸗ 
gie geführt. Seitdem die Koalitions regierung be⸗ 
ſtehe, ſei keine beſondere Energie der Regierung bemerkbar 
geweſen. England befinde ſich jetzt in einer ſchickſalsſchweren 
Kriſtis. Lord Willoughby de Broke richtete einen 
ſcharfen Angriffgegen Asquith. Seine Rede 
habe nichts getaugt. Wenn die Ruſſen während des Krieges 
einen Großfürſten hätten loswerden können, könne man auch 
Asquith loswerden. Es wäre ſchlimm, wenn man 
unter den 1200 Parlamentsmitgliedern nicht einen Nachfol⸗ 
ger finden könne. Lord Morley bedauerte die perſönlichen 
Angriffe auf Asquith, ſagte aber, daß der Vorredner im 
Grunde recht habe. Er bemängelte die Art, wie die Zenſur 
arbeite. Die Zenſur verfälſche direkt gewiſſe 


Morley erklärte, wenn das Unternehmen an den Darda⸗ 
nellen unglücklich verlaufe, werde das Parlament eine 
Unterſuchung verlangen. Lord Crewe ſuchte in einer län⸗ 
geren Rede die Regierung zu verteidigen. Der Lordkanzler 
ſagte: Als ich das Preßbüro leitete, war die Schwierigkeit 
wegen der amtlichen deutſchen Berichte akut. Ich gab die 
deutſchen Berichte frei, vorausgeſetzt, daß ſie nicht Dinge ent⸗ 
hielten, von denen wir begründeter Weiſe annahmen, daß 
fie unrichtig ſeien. Es wäre Wahnſinn, im Kriege gegen uns 


öffentlichten, um unſere auswärtigen Beziehungen zu flören, 
Der Lordkanzler ſchloß, daß die Preßfreiheit infolge der An⸗ 
griffe auf die Regierung eingeſchränkt werden müßte. Lord 
Bryce ſagte, die Unzufriedenheit mit dem Preßbüro ſei daher 
entſtanden, daß die Zenſur ſeit 16 Monaten und in den De⸗ 
batten wenig gelernt habe. Die Debarte wurde Darauf ver 


Ueber die russische Ministerkrisis 


berichtet die „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm u. a. folgendes: 
Reuters Telegramm aus Petersburg über bevorſtehende Ver⸗ 
änderungen innerhalb des ruſſiſchen Fun ene in lich 
€ 
Bird 
Die 


Vorſicht aufzunehmen. 
Sſaſonows Rücktritt (a 
von der „Agenzia Stefani“ dementiert. 
Red.) Was die angebliche 1 er e Goremy⸗ 
kins anbelangt, jo hat man es hier ( 9 einem 
ſchon öſters aufgetauchten Gerücht zu tun. hr iſt nur, 
daß der Zar geneigt iſt, Goremhkin eine ne fe Aus⸗ 
zeichnung zu verleihen. Der Zar ſoll bereits ſofort nach 
der Auflöſung der Duma Gorenylin den Grafentitel 
angetragen haben. Goremykin lehnte dies jedoch mit der Bes 
ründung ab, dieſe deutſchllingende Standeserhö⸗ 
ung ſei gegenwärtig unangebracht. Den en er 
verleiht der Zar nicht gern. Sowohl in der hohen Büros 
kratie als in Kreiſen der Duma wird die Ernennung Go⸗ 
remykins zum Kanzler für unwahrſcheinlich erklärt. Dagegen 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Goremhkin unter Beibehaltung 
des Miniſterpräſidiums auch das Portefeuille des Aus⸗ 
wärtigen übernehmen wird, was — dies ſei hier be⸗ 
ſonders betont — namentlich in London gern geſehen 
würde. Reuters Meldung von der Uebernahme des Mi⸗ 
niſterpräſidiums durch Chwoſtow iſt nicht nur keine Tat⸗ 
ſache, ſondern auch höchſt untmabeigelutie. Chwoſtow galt 
allerbings als poliliſcher Schützling Goremykins, allein in der 
jüngſten Sitzung des Miniſterrats, als Chwoſtow ein eigenes 
Projekt in der Flüchtlings⸗ und Teuerungsfrage . 
es zwiſchen ihm und Goremykin 
zu Wortgefechten gekommen fein, die auf ein inneres Zer⸗ 
e zwiſchen den beiden ſchließen laſſen. Daß Goremptin 
für den unwahrſcheinlichen Fall, daß er Kanzler würde, juſt 
Chwoſtow mit dem Miniſterpräſidium betrauen könnte, iſt 
) jene noch unwahrſcheinlicher. Was Kriwoſhein an⸗ 
belangt, ſo hat er, was erſt jetzt bekannt wird, 10 ort, ſchon 
nach der jüngſten Vertagung der Duma, die zweifellos ge⸗ 
gen ſeinen Willen geſchehen A den Zaren in allerdings 
Unoffizieller Form um ſeinen bſchie gebeten. Damals 
hat ihm aber der Zar wörtlich geantwortet: „Verlaſſen Sie 
mich nicht!“ Aber in eingeweihten Petersburger Kreiſen 
weiß man recht wohl, daß ſeit Wochen ſelbſt in Miniſter⸗ 
ratsſitzungen Goremykin kein Wort an Kriwoſhein gerichtet 
und in intimen Kreiſen Kriwoſhein höhnend „mein Thron⸗ 
ſolger“ nennt. Es fragt fig nun, wer bei der Entſcheidung 
über Kriwoſheins Miniiterleben der ſtärkſte ſein wird; der 
Zar oder Goremykin. Das eine dürfte jedenfalls feſt⸗ 
ſtehen: Goremylin hat es verſtanden, ſich beim Zaren gls 
völig unentbehrlich einsuſchmeicheln . 5 


e ſt ſt dürfte 1 
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Und hitzig verteidigte, ſo 
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Nachrichten, z. B. amtliche Berliner Berichte. 


gerichtete Nachrichten zu verbreiten, die die Deutſchen ver⸗ 


den, ihren 
dern 


Der Untergang des „Triumph“ 
an den Dardanellen. 


Deer bisherige offizielle Verichterſtatter bei den engli⸗ 
ſchen Truppen an den Dardanellen, Aſhmed Bart⸗ 
Lett, gibt eine intereſſante Beſchreibung der Ankunft der 
deutſchen Unterſeeboote und über die Vernichtung des engli⸗ 
ſchen Dreadnoughts „Triumph“. In dem Bericht, den die 
„Frankf. Ztg.“ veröffentlicht, heißt es u. a.: 

Einwandfrei wurde am 22. Mai die Gegenwart 
von U⸗Booten nachgewieſen. Während dieſer Zeit 
wohnte ich auf dem Schlachtſchiff „Swiftſure“, dem Flagg⸗ 
ſchiff des Vizeadmirals Nicolſon. Um 1 Uhr 30 Min. nach⸗ 
mittags wurde das Periſkop eines Unterſeebootes von einem 
Torpedobootszerſtörer und ebenſo von dem Schlachtſchiff 
„Prince George“ aus geſichtet Wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage begann jedes Schlachtſchiff und jedes Transportſchiff 
ſofort feine Anker aufzuholen und mit Volldampf davon⸗ 
zufahren. In dieſer Nacht wurden alle Schiffe, deren Ge⸗ 
genwart an der Küſte nicht unbedingt nötig war, beordert, 
nach den verſchiedenſten Punkten zu ihrer eigenen Sicherheit 
ſich . eben. 
e erſte 


Aktion bringen. 
Granaten und 


morgens des 25. Mai wurden in größter Eile die beiden 
Vierzehnpfünder der „Swiftſure“ in raſcher Folge 
auf das Periſtop eines Unterſeebootes efeuert, das bei 
unſerem Hafen nur in einer Entfernung von 300 Yards er⸗ 
ſchienen war. Es bleibt Geheimnis, warum das U-Boot 
keinen Torpedo abſchoß, da es nicht nur unſer Schiff als 
et hatte, jonden auch die „Majeſtie“ und den dicht dabei 
iegenden „Agamemnon“. Man glaubt, daß das Unterſee⸗ 
boot verſuchte, in die Dardanellen einzudringen und daß es 
blindlings zwiſchen die Schiffe geriet und durch unſere 
Geſchütze in Abſtand gehalten wurde, bevor es irgend ein 
Ziel ſuchen konnte. Es ging auch das Gerücht, daß ein an⸗ 
deres U-Boot bei der Rabbit⸗Inſel geſehen worden ſei, ſo⸗ 
N zwei U-Boote ſich in unſerer Nachbarſchaft 
ielten. 
Wir waren gerade beim Frühſtück auf der „Swiftſure“ 
als ein S eintrat und dem Kommandanten 
„Ich bitte um Entſchuldigung, Sir, der „Triumph“ 
lagſeite!“ Dieſe Nachricht kam wie ein Blitz⸗ 
ſtrahl und jeder eilte auf Deck. Hier ſah man, daß der 
Triumph“ bereits ſtark Schlagſeite hatte; es war klar, daß 
das Schiff in wenigen Minuten untergehen würde. Ein, 
Trawler und ein Torpedojäger lagen dicht beim „Triumph“ 
und dieſe beiden Schiffe eilten ihm zu Hilfe, um die Mann⸗ 
ſchaften aufzufiſchen. Man konnte ſehen, wie dieſe zu beiven 
Seiten des Schiffes ins Waſſer ſprangen. Der Admiral war 
mit den anderen Offizieren auf Deck gegangen, und alle ſta 
den in ſchweigender Gruppe hinter ihrem Chef. Während 
7 Minuten betrachteten die Leute an Deck den Todeskampf 
unter abſolutem Stillſchweigen, dann plötzlich ſchien der 
10 h“ müde des hoffnungsloſen Kampfes gegen dieſe 
56⁵F;5 . 
die rote Mielfeite jidtbar biich Andre Re 
halben Stunde betrachteten wir noch den auſwärtstreiben 
den Kiel und dann machte der „Triumph“ den letzten Sprung 
und verſchwand unter Wolken von Dampf. Der „Triumph 
iſt untergegangen“, bemerkte der Admiral, indem er langſam 
ſein Fernrohr hinunterſchraubte, ſich umdrehte und nao 
einer Kabine ging. 


Eintracht zwischen Türken und Arabern. 


Die Abordnung von Schriftſtellern, Rechtsgelehrten 
und Geiſtlichen aus Syrien iſt von ihrem Beſuch an »der 
Dardanellenfront zurückgekehrt, wo fie aus eigene 
Anſchauung feſtſte konnten, wie unendlich klein trotz ihrer 
feit neun Monaten erlittenen enormen Verluſte das Gebiet 
iſt, auf dem ſich die Engländer noch halten können. Alle Mit⸗ 
diene der Abordnung hoben die in der Geſchichte einzig 

aſtehende Tapferkeit der türkiſchen Trup⸗ 
pen hervor und ihrer Anerkennung für ihre Lei 
ingen lebhaften Ausdruck. Sie erklärten, daß fie, nach der 
lielehr in ihre Heimat, es ſich angelegen ſein laſſen wer⸗ 
Landsleuten die empfangenen Eindrücke zu ſchil 
und dadurch alle Zweifel, wenn es ſolche noch geben 
ſollte, zu zerſtreuen. Zu Ehren der Abordnung veranſtal⸗ 
tete die türkiſche Preſſe unter dem Vorſitz des Direktors des 
Preſſebureaus Hikmet Bey ein Bankett, bei dem Reden 
in türkiſcher und in arabiſcher Sprache 1 wurden. 
Sämtliche Redner hoben den Wert der brüderlichen Ein 
heit zwiſchen Türken und Arabern hervor, dank 
welcher die gerettete Türkel und der gerettete Islam ein 
neues Leben beginnen und ſich einer glänzende 
Zukunft erfreuen werden. Die Redner erinnerten auch 
daran, daß gerade in Syrien gelegentlich des ſeinerzeitigen 
Beſuches Kaiſer Wilhelms die erſten Grund“ 
pfeiler der Freund ſchaft und des Bündniſſes zwi 
ſchen der Türkei und Deutſchland gelegt worden ſeien. Der 
ehemalige wia Geſandte in Athen Mukhtar Bey betonte 
die Notwendigkeit eines brüderlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Türken und Arabern und führte als Beiſpiel Hſterreich⸗ 
Ungarn an, wo ſo viele Volksſtämme in vollkommener Ein“ 
tracht mit einander leben, dank welcher Oſterreich⸗Ungarn 
in dem jetzigen Kriege ſiegreich ſei. Ein anderer Redner ver 
wies auf Artikel 5 Blätter, in denen die Furcht 
Ausdruck kam, es könnte geſchehen, daß infolge de 
direkten Verbindung der Türkei mit den Zentralmächten 
türkiſche Truppen an der Weſtfront lämpfen. 


Höchstpreise für Milch 
und Schweinefleisch 


In der Sitzung des Bundesrates am Donnerstag 
langten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung zu 
. der Milchpreiſe und des Milch 
verbrau 
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„Nach der neuen Verordnung über die 
5 Milchpreiſe und den Milchverbrauch 


ſind die Gemeinden berechtigt, Höchſtpreiſe für Mir 
beim Verkaufe durch den Eigen er, Fire im Groß⸗ 5 
Kleinhandel feftzujegen. Gemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern ſind zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen im Klein⸗ 
Handel verpflichtet worden, Für die Feſtſetzung iſt die Zu⸗ 
immung der Landes zentralbehörde nötig. Der Reichskanz⸗ 
ler kann allgemeine Anordnungen über die oberen Grenzen 
er Feſtſetzungen treffen. Den Gemeinden iſt ferner die 
Pflicht auferlegt worden, die nötige Milch für die Ver⸗ 
b von Kindern, Kranken und ſtillen⸗ 
b Müttern ſicherzuſtellen. Sie können das 
ch Einrichtung eigener Verkaufsſtellen, durch Verein⸗ 
rung mit Landwirten und Milchhändlern, durch Ausgabe 
on Bezugsberechtlgungen (Milchkarten), durch Regelung des 
ilchverkaufs zu beſtimmten Stunden oder ſonſt in geeig⸗ 
er Weiſe tun. 5 
Durch die Verordnung über die Regelung der Preiſe für 


Schlachtſchweine und Schweinefleisch 


ür Berlin auf 50 Kilogramm ebendge⸗ 
wicht bei Schweinen im Lebendgewicht Be 60 logen 
— 00 


„bei Sauen 95 Mt.; 


e Staffelun PR P 
annung die 
ſchweines zu begünſtigen. 8 


Für die Bezirke Bromberg, Poſen, Danzig 


find mit Wirkung vom 12. November die Höchſt⸗ 
preife für 50 Kilogramm Lebendgewicht folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt: 


Schweine von 80—100 kg . 
Schweine von 60-80 kg . 
Schweine unter 60 kg 
Sauen „55 


— Der Höchſtpreis 1 das Pfund friſchen 
mE e wird in Berlin 140 Mt., für das 
Pfund friſchen Feites 1,80 Mk. betragen. Da der Schlacht⸗ 
de d nach dem Lebendgewicht beſtimmt werden 
mußte, ſo dürſen jetzt Schweine im all emeinen nur nach 
Lebendgewicht gehandelt werden. Es find weiterhin Be⸗ 
ſtimmungen getroſſen, die den Behörden das Recht geben, 
den Marli und die Zufuhr friſchen Schweinefleiſches von 
außerhalb 1 regeln ſowie die vorhandenen Schweinebe⸗ 
ie wi zu verteilen. Endlich iſt den Ge⸗ 
meinden das Recht gegeben, die Ueberlaſſung nach Markt⸗ 
ſchluß unverkäuflich bleibender Schweine zu einem 5 Mark 
niedrigeren Preiſe als dem Höchſtpreiſe zu verlangen. 
Schließlich hat der Bundesrat ſeine Verordnung vom 
25. September 1915 über 


Preisprüfungsſtellen und Verſorgungsregelung 


„ „ 80 Mark 
N ee 
* * . 60 * 


ſoweit fie die Verſorgungsregelung betrifft, erheblich erwei⸗ 


ett. Während die bisherige Faſſung den Behörden und 
Gemeinden Befſugniſſe zur Einwirkung nur gegenüber dem 
Handel und dem Geſverbe gab, ſteht ihnen dieſe Einwirkung 
nunmehr auch auf Erzeuger und Herſteller des 
notwendigen Lebensbedarfs — z. B. Mollereien 
— zu. Weiterhin gibt die Verordnung den einzelnen Re⸗ 
gierungen die Möglichkeit, Erzeuger. und Herſteller ſowie 
Händler zwangsweiſe zu Verſorgungsnerbänden zuſammen⸗ 
zuſchließen. Danach können beispiel eiſe Landwirte eines 
größeren Gebiets zur Milch⸗ und e anene: ung, Mol⸗ 
kereien zur Butterverſorgung einer Großſtadt, Händler zur 
Kartoffelverſorgung eines Induſtriegebiets zuſammenge⸗ 


Ichloſſen werden. 


Deutsches Reich. 


8 tritt des Admirals v. Capelle. Es wird 
en, daß der Admiral ſeit längerer Zeit 
geſundheitlich leidend baden . e Aae ee 
n . begeben ha 
bei. jene e 9 Noten Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern. 

® Si Inſchrift für den Reichstag, Die e 
tommiffton bes 7 9 ne c ud beſchloſſen 

ezügli nſchrift für ſchloſſen, 
beate Gate in Antiqua⸗, Fraktür⸗ und Unzialſchrift 
beritellen zu laſſen. 1 . 

* edensziele der Zentrum E 

Near a . pee wird, hat der Nich decluß 
entrumspartei gelegentlich ſeiner Tagung n Fleiß 

delabt: Die Weltaufgabe, die der Tüchtigkeit und dem age 
es deutſchen Volkes geſetzt iſt, fordert volle Beweg dem 
freiheit jeiner schaffenden Kräfte in der Heimat, auf 15 
freien Meere und über See. Die äußeren Bedingungen 2 
eine gedeihliche Entwickelung des deutſchen Volles ſind, 5 
2 Erfahrungen des Weltkrieges klar gezeigt haben, 1 A 
Vböhte Sicherheit gegen die militäriſchen und wirtſchaftl 105 
Vernichtun spläne der Feinde. Die furchtbaren Opfer, die 
Der Krie unſerem Volke auferlegt, rufen nach einem ver 
Kürten Schutz unſeres Landes im Oſten und Weſten, der den 
Feinden derleidet, uns wieder von neuem zu überfallen. Zu 
dieſer erhofften Sicherheit unſeres Reiches muß eine olche 
der) der uns verbündeten Staaten treten. Neben dem chutz 
Der Auzeren Güter erhoffen wir aber zur Sep ding des 
dg, der tr e eier eli Mile 

f 10 tstrüfte, 

1 daa 5 Fohlen Gb e Deutschlands und das Mittel 
Gitlcher 0 ü 7 5 zu all den beſonderen Erfolgen deutſcher 
roztaten 15 Was Deutſchlands Fürſten und Bürger, Heer 

und Flotte die Männer auf dem Schlachtfeld und im 
Fhügen taben, die auf den Kriegsſchiffen und über See und 
bien? Sun, wie die Männer und ren Baar Arbeit 
i 5 unaus⸗ 

cher erfült, uns mit ben: Gefübt unaus 

ndſieg zu erringen für 


Gichlichen Dankes und der 1 
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Schwere Verluſte der Ruſſen. 


Großes Hauptquartier, 5. November 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. i 
Der von den Franzoſen noch beſetzte kleine Graben nordöſtlich von Le Mesnil (vgl. Tages⸗ 


| Der ne 
Trupp 

i it Handgranaten i 
2935 17 8 a eee 12 kleine Minenwerjer wurden erbeutet. 


ſtiegen; & 


au 
genommen haben, geht hervor, 


Angabe iſt glatt erfunden. 


26. Oktober) wurde heute nacht geſäubert. Ein Gegenangriff gegen den von unſeren 
. 950 nördlich von Maſſiges wurde blutig abgewieſen, am Oſtende des Grabens 
gekämpft. Die Zahl der Gefangenen iſt auf 3 Offiziere, 90 Mann ge: 


engliſche Operbefehlshaber Feldmarſchall Freuch hat in einem amtlichen Telegramm 
n von 7 deutſchen Zataillonen, die an den Kämpfen bei Loos teil: 
ö daß ihre Verluſte ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke betragen.“ Dieſe 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Ohne Rückſicht auf ihre ganz außergewöhnlich hohen Verluſte haben die Ruſſen ihre 


vergeblichen Angriffe zwiſchen Swenten⸗ und Ilſenſee ſowie bei Gateni fortgeſetzt. 


Bei Gateni 


brachen wiederum 4 ſtarke Augriſſe vor unſeren Stellungen zufſammen. 

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. a 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 

Nordweſtlich von Chartorysk wurden die Ruſſen nach einem kurzen Vorſtoß über Kos⸗ 


eiuchuowka auf Wolezeck wieder in ihre Stellungen zurückgeworſen. 


Angriff Jortſchritte. 


Oeſtlich von Radka machte unſer 


Mehrfache ruſſiſche Gegenſtöße nördlich von Komarow wurden abgeſchlagen. 


Bei den Truppen des Generals Grafen von Bothmer führte unſer Angriff gegen die 
noch einen Teil von Siemikowee haltenden Ruſſen zum Erfolg. Abermals fielen über 2000 Ge⸗ 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 
Im Moravica⸗ Tal wurden die Höhen bei Arilje in Beſitz genommen. Südlich von 


fangene in unſere Hand, 


Cacak iſt der Kamm der Jelica planina überſchritten. 
Feind geworfen und in der Verfolgung das Nordufer der weſtlichen (Golijska⸗ 
Sie nahmen 1200 Serben gefangen. 

Armee des Generals von Gallwitz den Feind über die Linie 
auch die Höhe ſüdlich des Lugamir geſtürmt und im Morawa⸗ 


unſere Truppen den 
Morawa beiderſeits Kraljevo erreicht. 

Oſtlich der Gruza hat die 
Godacica—Santarovae zurückgeworfen, 


Seiderſeits des Kotlegit⸗ Berglandes haben 


tale die Orte Cuprija Treſnjevica und Paraein genommen. 1500 Gefangene wurden eingebracht. 


—— 


Aus dem Auslande. 
Vereinigte Staaten. 

Das Frauenſtimmrecht in Amerika abgelehnt. 
Staatswahlen, die teilweiſe mit einer Abſtimmung über 
vorgeſchlagene Verſaſſungsänderungen verbunden waren, ers 
litt das Fvauenſtimmrecht eine entſchiedene Niederlage. Der 
Staat Neuyork verwarf es mit einer Majorktät von 220 000 
Stimmen, Maſſachuſetts mit einer ſolchen von 110 000, Penn⸗ 
ſylvanla von 150 000 Stimmen. Die Niederlage iſt um ſo 
bemerkenswerter, als eine äußerſt lebhafte Agitation für das 
Frauenſtimmrecht vorhergegangen war. — Das zweite in⸗ 
tereſſante Ergebnis iſt, 2 Präſident Wilſons Anhän⸗ 

er überall entſchleden geſchlagen wurden. 
Sehr auffällig tritt dies in einem Kongreß⸗Wahlkreis im 
Staate Neuyork hervor, wo der Kandidat von Wilſon be⸗ 
ſonders empfohlen war. Hier haben die deutſchen 

ähler den en e Ur a Wilſon gegeben, 
und die Mehrheit von 6000 Stimmen, die ſein Freünd früher 
gehabt hatte, in eine Minderheit umgewandelt. 


meer 


Aus der Provinz, 


Graudenz, 5. November. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 4. bis 
zum 5. N bei Thorn von 0,64 auf 0,65 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock 0,77, Fordon 0,43, Culm 0,42, Graudenz 0,59 
4. November 0,53), Kurzebrack 0,92, Pieckel 0,70, Dirſchau 
1,16, Einlage 2,30, Schiewenhorſt 2,60, Marienburg, 0,12 
über, Wolfsdorf 0,18 unter und Anwachs 0,98 Meter 
über Null. 


— urgericht in Graudenz. 
Weires en 9 Eigentümer Otto Rahn, und be 
Ehefrau Wilhelmine R. geb. Buchholz aus rlubien x 
die Geſchworenen. Der e n legt ihnen I 
Laſt, am 31. Juli 1914 zu Neuen lh einen ihnen 755 5 
legten Eid, der Ehemann wiſſentlich, die Cheſrau 3 
Fahrläſſigleit falſch geſchworen zu haben, Auf Grun, dir 
Beweisaufnahmen ver meinten die Geſchworenen 5 
Schuldfrage, worauf die Angeklagten freigeſproche 
wurden. i 


— i Kreuz 1. Klaſſe wurde verliehen: 
8 = Froſen Generalſtabe Bulcke, Güttland Ger: 
Dirſchau); Offizier⸗Stellv. Heinrich Tolksdarf, Peter 
e e d 

} i i „Ottern, Kr. Röſſel. Das Ei 
e Feldwebel⸗Leuin. Chriſtoph Arndt, 
Danzig; Unteroffizier Sroka, Joſeph Bun ck und 8 8 0 
Bund, ſämtlich aus Zellgoich im Kreiſe Pr.⸗Stargar Br 
Unteroff Karl und 18 Krell, Neuhöferfelde (C riſt⸗ 
burg); Antero 3. G. Zilian, Marienau, Pion.⸗Bat. =“ 
Kal 55 ter Arten. Neuhof; Gefr. Ma luck, Stegfrie 5 
walde „Klangwart aus Gr. Schwaraunen un 
Gefreiter de Graff, Ohra. 5 

ienwerder, 5. November. Zum dritten rrer 
der en Donigemeinde anſtelle des 5 in den 
Ruhestand getretenen Dompredigers Grunau iſt von den 

. lichen Körperſchaften Pfarrer Nicklas aus Wilhelms⸗ 
95 Piutowo im Kreiſe Culm gewählt worden. Bi 
N tseinführung kann erſt zum neuen Jahre erfolgen. 

— irken an der Domgemeinde nur zwei Geiſtliche, denen 


Unter der Anklage des 


bk Mitwerwaltung der erledigten Pfarrſtellen in Sed⸗ 
Tinen und Garnſee obliegt. 5 

5. November. Wegen Landesverrats zu 

10 en Auajipan verurteilt. Bor dem Kriegs zuſtands⸗ 

3 Allenſtein hatte ſich die Friederike 


Kreis 


bewohuer, gegen 


Ruf 4 
kunft über B ngen der Deutichen 
oft Auskunft 2 in 
’ — 


Bei den 


der osmaniſchen Staatsſchuld übergeben 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


| Letzte Dachrichten. 


Torpediert. 
„„ London, 5. November. „Lloyds“ meldet au: 
Middlesborough, daß der engliſche Dampfer „Friargate“ vera 
ſenkt worden iſt. 5 Mann der Beſatzung ſind gelandet. 


Deutſchland als Geldgeber der Türkei. 


n deut ⸗ 
die der Verwaltung 
worden ſind. Die 
Kaſſenſcheine werden Zwangs kurs 
ſtantinopel ein Jahr nach Abſchluß des Friedens rückzahlbar 


ſein. 3 
Rumänien wahrt die Neutralität. 

* Bukareſt, 5. November. (Meldung des Wiener k. 
und k. Telegraphen⸗Korreſpondenzbüros.) Ibamtlich wir 
gemeldet: Infolge der Beſetzung des ſerbiſchen Donauufers 
durch deutſche und öſterreichiſche Truppen haben die rumä⸗ 
niſchen Behörden die notwendigen Maßregeln ergriffen, um 
die mit Waffen und Munition für Serbien beladenen unter 
ruſſiſcher Slagge fahrenden Schiffe in rumäniſche 
Häfen zu bringen und zu entwaffnen, wenn jie 
ſich in die rumäniſchen Gewäſſer geflüchtet haben. d 

Getrelde⸗gufuhr per Bahn. 
Dänzia, 5. November. Inländiſch 55 Tonnen: Gerſte — 
Roggen 10, Weizen 46. a 
5. November. Zufuhr. Inländiſch 11 Tonnen 
Weiten 1. Rodde 3, Safer 2, Wiais J. Kleſe 2. Verschiedenes 2, 
Berlin, 5. Nopbr. Prod.» u. Fondsbörſe. meh Bur.) 
iner Börfe, Unter dem Einfluß der Miniſterkriſis 
in Grlegenkand un ber de erte n Ton am Stabeiſen⸗ 
markt hielt bei fajt luſtloſem Verkehr die ſchwächere Haltung 
an. Doch ſtanden überwiegend leichten Preisrückgängen auch 
ebenſolche Erhöhungen 9 N 5 
treidebericht. Bei geringer Beteiligung war der 
Wertehe am Produktenmarkt ſehr ſtill, da jedwede Anregung 
fehlte. Umſätze kamen kaum zuſtande. as Angebot von 
Kartoffeln war etwas kleiner. Kleie war nicht am Markt. 
Mais bekundete bei ſteigenden Preiſen feſte Tendenz. Im 
übrigen waren die Preiſe unverändert. Das Wetter iſt trübe. 
Chicago 3. 11: Weizen, per Dezbr. 105¼ Weit, 

Neuyork 5. 11.: Weizen, per Dezbr. 1029/8. Feſt. P 
— — . ger 
Mitteilung des öffentlichen Welterdienftes, 
Dienſtſtelle Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirken 
Marienwerder und Bromberg für Sonnabend, den 
6. November 1915: Wolkig, kälter, einzelne Schneeſchauer. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Nach Berichten der Deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonnabend, den 6. November: Wenig verändert, um 
„ — Sonntag, den 7,: Wolkig, etwas ſonnig, 
nachts Lat. — Montag, den d,: Milde ma pebert, bielfe 
Niederſchlag. | 
Niederſchläge morgens 7 Uhr gemeſſen. 
4./11.—5./11. um! 3./11—4/11. min 
Graudenzzz: «v.. 37,7 Thorn III.. 
Gr.⸗Schönwalde Wpr. Kons. 
ER: re FF 
r — * Dee 
Gee gur cc |@ernehnen-Caatfei Eh" = 
„Roſainen Kr 1 . 
Leber Mer Bappendowe bei m | = 


ee 7 
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r PR ’ 2 1 
eg , N N N 1 
Ne Re I re, Eh 
F 


haben und in gon⸗ 


2 


Zum Weihnachts 


S 
1 a tsfeſt 
bitte ich für unſer Jäger⸗Regiment zen Pferd 


RL HN | 
Llebesgaden. 1 10 (I 


Da zahlreiche Wünſche der Mannſchaften an mich gerichtet worden von 
| find, die einheitlich beſorgt werden ſollen, jo ſind Geldſpenden x 8 
| Heinrich Lanz 


(auch die kleinſte) am willkommen en. 
in gangbaren Größen hier vor“ 
17700 


— 


Den Heldentod fürs Vaterland durch schwere 
Verwundung starb am 28. September im Peld- 
lazarett in Russland nach 14 Monate hartem Kampfe 
unser heissgeliebter, unvergesslicher jüngster Sohn 
unser vielgeliebter, herzensguter Bruder, Schwager. 
Onkel, Neffe und Cousin N ee 


Hermann Reinhold Redmann 


Unteroffizier im Landw.-Inf.-Reg. Ny. 5. 


Frau e Hoch, Graudeng, Seth a ane 
dornſtraße 6. 7403 1 5 
oenſtraße 6. E Preiſe billigſt. @L 


77 6 4 9 25 4 ’ 
Liebesgaben m Arthur Lemke, 

| gi‘ Braudenz. . 
g für die Truppen des XX Armeekorps im Felde ſowie Einzel⸗ 50 Ballon Eſſigeſſenz 
zem die „Mpuanmeltelle U freipigiger Gaben für vas 800% pro 0 kg 165 Mt erk 
Kleepergerſtraße 1, Hotel Dentſched Haus. Delegierter Suter) IN Faß Breund! 


— 


Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Christian Redmann und Frau Emilie geb. Brischke 
Friedrich Redmann, z. Zt. im Felde 

Bertha Hostmann geb. Redmann 

‚Gustav Hostmann, 2. Zt. im Felde 

Ida Redmann geb. Hoffmann 


Alfred Engelhardt & Co., 
mberg. 


Bromber 5 
Beginn des 10. Schuljahres Dienstag, den 9. November, Voſtſcheckkonto: 36.8. Danzig. 


11 Uhr vormittags. Schulgeld für den ganzen Kurſns lie ' 
und Verwandte. 30 Mart. N 1280 . 17877 Fügt N 
„ Weitere Anmeldungen umgehend erbeten. Proſpekte und Schaflſtiefel⸗ erie 
Skarschewo — Cymberg, im November 1915 nähere Auskunft durch den Zireltor G. Becker. Starke ſchwarz 
L . =) K N 


Auf Die Bekanntmachung der Firma Rur Stein, 147 . 

Schwetz a. W., in betreff ihres früheren Geſchäfts, mr nenvthafsiieielint18.00, 
führers, und nicht jungen Mannes, Franz Kru- f Mititärſchaftſtteſel mk. 16.50, 
enn I, erwidere ich folgendes: Herr Ärnezyneki leichte hraun UI. Sorte 
hat feit dem 1. 11. die Leitung meines Geſchäfts über⸗ r aftſtiefel N 


5 einem | ; 0 i ik. 11.—, 
nommen, und it es, feit ſeinem Hustzitt, nicht feine leichte braun II. Sorte 


Es ist bestimmt in Gottes Rat, — Dass man vom Liebsten, was mam hat, 
— Muss scheiden, 


Die Veberführung in die Heimat ist beantragt. 


Abſicht, für die Firma Max Stein auch das geringſte Lan N 
Geschäft abzuſchltezen. Herr Mi, arbeitet jelbhner,| Sraeiiititärianieiiefet I | 
ſtändlich nur für mich. [7286 Vox⸗Reitſtieel 


= I. von Schedlin-Gzarlinski, Culmſee. bis Finder, Banden, Sener. 


Damen, w. s. d. Ausbildung und Herrenſtiefel. Nur Enaros- 


. d. Zahnheilkunde schnell gute Angebot fir Groſſiſten und Fabrikanten. Wa 


Existenz schaff. wollen, bietet Telefon 226, 


Lede ra, Fee „, 77 l. „ 200 Zentner 
e e Führradzubehörteiſe : . Sleichſeife 


25900 maſſ. vern. Unionnippel, 1,8 mm in 1 Pfd. Packung, ver Zentner 


—— 


Am 2. 11. 15 verschied zu Hirschberg im 69. 
Lebensjahre unser lieber Vater, Schwiegervater 
und. Grossyater, der 


Rönigl. Militärbausekretär a. D. 


Oberleutnant a. D. a 13900 vern. Unionfpeichen, 305X1,8 mm 38 ME. ſofort abzugeben, auch in 
5 5 Bi 200 vern, Kettenantriebräder nebſt je 2 Pedal⸗ einzelnen Ztr. gegen Nachnahme. 

je stangen Offerten unter Nr. 13861 an 1 

6 1 3 led. Fahrradſättel mit vern. Federn. den Geſelligen erbeten. I 


Ernst Hadatz, Briefen Wpr. = 115 5 1 
ne | En 
V . Noikerei-Linriehlun 
„ Mähmaschinen - ene ni 


für 1916 a >| Aulſſheiseſen 


ſollten ſeitens der Maſchinenhändler ſofort be⸗ 260 Mk., en netto 
fell werden, da die Beſtände und Fabrikation . 


Beliber von 5% Reichs⸗ 
anleibe, die mühelos und 
ohne er für Verluſte 
ihr Einkommen um noch 
2% vergrößern wollen, er⸗ 
fahren Näheres unter Nr. 
13830 durch den Geſelligen. 


Ritter des Eisernen Kreuzes von 1870/71. 


&erteud Hahn, Danzig-Langfohr 


Karl Hahn, Stadtbaumeister, Angerburg, 
2. Zt. Oberleutnant u. Komp.-Führer beim 
Ers.-Bat. Landw,-Reg. Nr. 19 


Dr. Oskar Hahn. Kgl. Kreisschulinspektor, 
Kreuzburg 0.-Schl., z. Zt. Oberleutnant u. 
Adjutant des I. Ers.-Bat. Gren.-Reg. Nr. 7 


Georg Mahn. Oberapotheker, z. Zt. im Felde 
Paul Mahn, Oberveterinär, z. Zt, im Felde 
Else Hahn geb. Teumer 

Gertrud Hahn geb. Warmuth. 


Iſſſſerpeſſer 


die ſtändig einfache kiefern polierte 
oder nußb. Möbel an größere 
Firma gegen ſofortige Kaffe und 
Zahlung höchſter Preiſe liefern 
wollen, bitte Offerte u. Nr. 7783 


Malte hat ab zugeben 


an den Geſelligen einzureichen. Rr 55 1 1 

— 2 für nächſtes Jahr überall faſt ausverkauft find. ] i $ Oſt 
g ER eee e Infol e größeren Abſchluſſes ift autes deutſches Carl 7 eee for 
Pie Beerdigung findet am 6. II., vorm, 11 Uhr, asserleitungen Fabrikat für die Provinz Weſtpreußen bei er 
in Hirschberg: statt. 8 i jetziger Entſchließung noch preiswert abzugeben. b 1 8 a 

HKanalisatlonen € A Au kaufen gesucht € 
Elosette, Büder | Lieferung Frühjahr 1916. : e eee, 6 
Helnungen. gedeignders Pan bn Grasımäher und 2 AN Olle 1 

etreidemäher in Frage. 
i 4. Bird, Danzig. 8 Hale Anfragen unter Nr. 6453 durch 0 Ms 
i a W ee en Geſelligen erbeten. - F ; : ; 

Heute abend 8 Uhr entschlief sanft unser lieber E ; | een a g erb, 0 
Bruder, Schwager und Onkel ; Johannes Schulze i. Greiz liefert ane bemuft, Of. Julius | , 


Raphael, Poſen. Tel. 2200. 
Ich bin Kaſſakäufer für 


5 8 HE 2 908 
Maſchinenverkauf. Kart In 
Faſt are Kirſchnerſche Tiſchle⸗ en erg 0 0 e 
reimaſchine, 31 u. 60 PS. Danıyfe ie höchst. Tagesvreif 
maschinen, 8 PS. Hille Gas⸗ pintger als jede Konkurrenz, und zahle die höchtt, Tages reiſs 


N N f H J. v. Schedlin-Gzarlinski, 
auch größerenlbſchnitte Bechtel 0 A liefert Giaßgroßbandlung Jul. Telephon 54. 


Stoffe und Reste billig 


1. Damen- u. Herren-Kleid. Must. 
krei. I Pak. Reste 20-40 M. p. Nachn. 
Zurücknahm. u. Umtausch i.30 Dg. 
Miederverk- ges Guter Verdienst 
W e s Loſe 
Mk. 50,10, ME. 25,10 


Ferdinand Schulz 


| im Alter von 87 Jahren, 


Dieses zeigen an 


L. Zobel nebst Frau. 


0 5 “RR Eulmſee. 
„Gramdenz, den 3. November 1915, \ au 5. ae. ee Polt 12 Amp., Siegel | er Fern Fe Be 
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 2% Uhr, 5. (231) Lotterie. preſſen 18 dis 25 Tauiend fag“ Marzipan un) Badmalen er ene 
von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes aus statt, Erſatzloſe 15 3 Maſchinenfabrit, 23 0 Mare, offeriet billigſt 2 z 
. ' 2 20 N 
a 75 5 für während der jetzt ſtattfinden⸗ b 1 Voſtfa⸗ Bromberg 2 


den Ziehung herauskommende 
Loſe. 17767 


Speck ie Peanut 


M. Scharwenka, Neniates postkarten. 113847 tag, den 14. b. Mts, 
Kol. Breuß, Lotterſe⸗Einnehmer, geräuch. dick, auch durchwachſen, Ernst Beckmann, Stolpmünde, Se ene 4 Uhr: 
5 Culmſes. 1 Poſtkolli 10 Pfd. 26 Mk., bei 2 Ordentliche 
Nach langem, schwerem Leiden ent- Kartoffelmehl größ. Mengen 2.50 Mk. p. Bio, uſet en . 

schlief im Festungslazarett XI zu Grau- Kartoffe meh ſolange Vorrat. io 784 2 Generalveriommlung 
denz mein innigstgeliebter, guter Mann, ſuper. jed Zuantum ab Johannig- R. Bozonskl,. eee 98188 St 0 len im Lokale des Herrn Schlak bier, 1 
der Vater meines einzigen Kindes, unser burg ſehr billig abzugeben, A Tagen b 
herzensguter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- ax Fiſcher, Aklenſtein, Einige Stückfäſſer jedes Quantum prompt lieferbar „Dagebord nung: = 
ger und Onkel, der Ziegeleibesitzer . Nächeſtr. 10, Telefon 218. 3 2 N ab Lager er 5 1 7 Naß bes Hired ie i 
ki 7 9 F. Balcerskl, Eiſenhandlung, 2 } 
N Fr ritz Stobb 2 9900 Kriegskarten 100 H, 0 lima Prit _Briejen Welter Telefon 27. 8. za . des 
f f 9 8 W en. D50n, 600-650 Riter Inbatt, | RER | Meinen, den 3. November 19165. 

5 17771 0 92 —— | billig abzu geg. Nachnahme g ei 2 
Pionier ai Nr. 17, im Alter von 28 Jahren ö od. vorberige Kaſſe. Kan ke Bi Kranken Frauen a a N ene | 
Dieses zeigt im tiefsten Schmerz im Namen ) ef D Su A Ge erb. u. Nr. 7853 und Mädchen mit unbeſchränkter Haftpflicht. 1 
der Hinterbliebenen an 4 an den - . teite 5 0 e mit. Dr. Been gn 0 1 
125 n AH 5 gkl. ! 
Anna Stobbe geb. Lat gehe mn e Em eee . 
una Stobbe geb. Lotze. L , 18, ; „(Weißfluß) . eee 
1 1 an te 2BVolksheilſtättenn I en Nochen bol- MB Vergnügungen N 
Grandenz, den 4. November 1915. Fran. Devrat, Obrliß, ee Rote Loſe ? ſtändig geheilt wurde. 9 eee e 5 f 
} Die Liebe höret nimmer aut! a5 „ . 5 15 5 12 75 u 1775 S cb e 5 Stadilheater Thorn ) v 
Di i „den 7, nachm 2 Uhr, B | Ziehg. 9. 1 Ag 5 0 1 
y . a Aer Ae Co Sanieren aus statt, 6 III E 1 1 IE 1 29 00 8 Ger a .. e 6. November 1915 1 a 
5 a habe ich nur Ihrer Dbermener’s || = 1 . 20 Pf extra, 8 znüälfirni Sonntag, den . Nöpenber 1915, 8 
b 5 Mebbz.⸗Herba⸗Heiſezuperdank. enn. 1985 Wolf, 5 ein ich nachm. 3 Uhr zu ermäßigt. Preiſen 
» bSberba⸗Geiſe u Stck. 50 Pfg, um z Kön göbere 1. Pr., 8 5 Hereſchaftlicher Diener 9 
g bez, nr 6 Ca. 30oſo der wirkſamen Stoſſe antſtr. 2. 6333 hat abzugeben. 17569 5 1 
Liebesgaben für das Inf.⸗Reg. Nr. 129. beenden d een, e ene, mne ee 
* N 2 7 oe 

e ne Melle Ark, WEHöTeiBGERER "| Apttrepsenfritune | ‚Hesse 863 Terre 5 
inen Trans ; 8 ihnachten in 8 otheke m eke ı „ me 5 4 40 . 1 N 
i e b Ange egen bes release können bis] Drogenhandlung v. b. Laukin ] v Tierkörpern mit Knochenſchrot, Milchzentrifuge D Schöne am Stra de 8 


25. - ahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer ves und in den Drogerien v. W. ca, 70% Protein, Fetiu. Falk, gibt 14 Tage zur Probe. Butter⸗ u. 
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zu wählen. 


i Zweites Blatt, 


Graudenz, Sonnabend 


Schwarze Perlen. 
u Kriminalroman von Auguſt Weißl. 
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Eine heiße Röte ergoß ſich über die Wangen Marys. 
Leo hat mich — gerettet? fragte ſie und ihre 
Stimme zitterte. 

Ja, freilich. 8 

Marys Bruſt hob ſich zu einem tiefen Seufzer. Sie 
ſchien über etwas nachzudenken. Ihre Augen blickten ge⸗ 
ſpannt ins Leere. Endlich wandte ſie ſich wieder an die 


5 


n. Freundin: Marla — ſei ſo gut — ich laß Dei = 

Mann bitten — er möchte — ee 2 5 
mit ihm ſprechen. Bitte, Maria — ag’ ihm's. 

„ e Baronin Sphor ſah fragend zu Doktor Lamprecht her⸗ 


. 
Wenn Sie geftatten, Frau Baronin, w 
185 1100 59 a nun Doktor enbrecgt, ich Lone 
gleichzeitig Ihren Herrn Papa b f 8 
außer Gefahr befinden Papa benachrichtigen, daß Sie id 
Herr Doktor — 


Weun Sie — das tun — wollten — 
das wäre ſehr — lieb von Ihnen! Der Arzt verließ das 


Zimmer. 
9, Wenige Minuten ſpäter erſchien Baron Spkor. Er 
„ winkte ſeiner Frau, ihn mit Mary allein zu laſſen. 


Als Mary mit Sphor allein war, richtete ſie ſich im 
Bett auf, ſah ihm ernſt in die Augen eh fragte: Nun 
ſagen Sie mir vor allem, was weiß — Leo? 

Alles! antwortete Sphor. Aber machen Sie ſich des⸗ 
wegen keine 15 beruhigte er die Baronin. Leo liebt 
N ſehr, als daß er dieſe Stunde nicht vergeſſen 
„ Und ich kann mich doch auf Sie — v 2 

Miß ch doch auf Sie verlaſſen? fragte 

Gewiß, Baronin, jederzeit! 

ch meine, Leo wird — ſie 
Worten — ſonſt nichts erſahren? 

Ich weiß ja nichts, antwortete Sphor. 

Mary ſchwieg und ſtierte gegen die Wand. Sie ſchien 
mit 1 yet zu ar | 
! Lieber Freund, ſagte fie ſtockend, n 
manches unverſtändlich ſein be der Angelic fe 
noch nicht gekommen 
werde ſprechen — 


N 


ſtockte und ſuchte nach 


„Aber der Augenblick iſt 
Seien Sie überzeugt, ich 
Mary brach jäh 


ah, denn die Tür öffnete und 
Baron Rodenſtein trat 4 * 


Der alte Freiherr war etwas erſtaunt, als er Mary 
mit Sphor allein fand. Er unterdrückte aber jede Bemer⸗ 
um und ag ſich liebevoll und beſorgt an ſeine 

er 5 } 3 

N Du dich 2 er Frage: Nun, mein Kind, wie fühlſt 
ö Danke, Papa, ganz gut! 
j RN 2 9 1 ua hat gemeint, 
’ f · ra ini 
die 101 ie N hältſt, Reinigen Tagen ſchon 
1 a e mich ſchon ganz wohl, 
2 Schwacher Stimme. Wünſcheſt Du . apa? 

Ja, natürlich. Baron Walden läßt ſich Dir beſtens 
empfehlen, er muß heute abend abreiſen. N 

Mary ſchnellte auf, als ob ſie eine Tarantel geſtochen 
hätte. Leo wollte abreiſen? Jetzt? Ganz plötzlich? 
a Warum reift denn Walden jo plötzlich ab? fragte 
Mary mit blaſſen Lippen, und ihre Stimme zitterte. 
Es iſt ein Telegramm gekommen. Mit ſeinem Onkel, 
glaub' ich, ſteht's ſehr ſchlecht. Er verlangt dringend 
nach Leo. 5 

Ehe Mary etwas antworten konnte, öffnete ſich die 
Tür des Nebenzimmers und Doktor Lamprecht erjchien 
auf der Schwelle. 


te Mary mit 


Aegypten in staatsrechtlicher 
And völkerrechtlicher Beziehung. 


Von Univerſttätsprofeſſor Dr. Conrad Bornhak 
57 in Berlin. 


* Bei der außerordentlich roßen Bedeutung, die 
das alte Phargonenland fur 5 weitere Entwick⸗ 
lung des großen Völterringens hat, dürften die 
nachſtehenden Ausführungen des bekannten Berli⸗ 
„ Saut che e ters unjern Leſern gerade jetzt 
1 wiltomen m e ae fi dem ertten No» 
EN ik e 5 h * e 
8 3 Berlin⸗Lichterſelde. tn ae 
als der Zentralnerv des engliſchen Welt⸗ 
dem Schicksale Agyptens d en eng⸗ 


San England erkannte ſchon Napole 


fg 
als er ſeine ägypkiſche 
größer je diefe Bed 


— —— —— —ä—4ä , 


r eine Macht 
ſteht. Bei dieſer 
um ſo überraſchender, daß Eng 

keinerlei 8 0 ſtsrecht über Ag 


11 0 1 8 daß 
Moltke erwarb ſich damals im Dienfte der Türkei um dieſe 


e, . 

der Großmächte wurde die Stellung 
A5 Dermittlung och enen e 8 na 
u bruar 1841 geregelt genen * dene: Tümuſlche. 
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® 


bedürfen noch ſehr der Ruhe. Die 
wenn ich ſie bitte, die 


was abzutüigen. Sie bene 
Herren werden ja nicht bös ſein, 
Frau Baronin zu ſchonen. 2 
Gewiß, gewiß! ſagte der alte Herr. Komm', Max, 


gehen wir! 
atte ſich erhoben und verbeugte ſich vor der 
un f 5 reichte ihm die Hand, und während er einen 
Kuß darauf drückte, flüſterte ſie ihm zu: Ich muß Sie 
unbedingt heute noch ſprechen. Kommen Sie in einer 
Stunde wieder herüber. 
bejahte nur mit den Augen und trat zurück. 
Während die Herren in die Bebliothek gingen, dämpfte 
Lori das elektriſche Licht in der Krankenſtube und ſetzte 
ſich lautlos zu Füßen des Bettes ihrer Herrin nieder. 


20. 


Baron Sphor ſaß in ſeinem Büro und blätterte in den | 
Akten, als Regierungsrat Wurz zu ihm eintrat. 
Nun, en wie ſteht's? Was haben Sie 
ausgerichtet 
geſte her — mit den Achſeln und meinte: Eigentlich 
nicht viel und doch ſehr viel! 
Was iſt mit dieſen Rätſelworten gemeint? fragte der 
Reglerungsrat scherzhaft. 
Der alte Silberſtein war draußen in Rodenſtein, 
at mit der Baronin eine Unterredung gehabt, und un⸗ 
mittelbar darauf hat ſie einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
men. 
8 Regierungsrat fuhr auf. Ah! So ſteht die Sache? 
Dieſer Blutſauger ſcheint ſie alſo in Händen zu haben! 
Aber diesmal ſoll er uns nicht auskommen! 
err Regie cungsrat, geſtatten Sie ein Wort, das ich 
nicht als Polizeibeamter an den Vorgeſetzten, ſondern an 
Sie als Privatmann richten möchte? fragte Sphor. 
Gewiß, lieber Sphor, ſprechen Sie nur. 
ch fürchte, die Polizei wird den Silberſtein auch diese 
mal nicht faſſen! ſagte Baron Sphor. 
Der Regierungsrat ſah Sphor ſcharf an und ſchwieg 
einen Augenblick Er war ein viel zu feiner und klarer 
Kopf, als daß er den Doppelſinn der Bemerkung Sphors 
nicht ſofort erfaßt hätte. Nach einer Pauſe fragte er: 
Und warum glauben Sie, lieber Sphor, daß die Polizei 
Meiner Anſicht nach, antwortete Sphor, deshalb, weil 
fie menſchlich vorgehen wird! a 
Meuſchlich gegen dieſen Blutſauger 2! 
Nein, menschlich gegen ſein Opfer! 
Wurz nickte verſtehend. 
Baron Sphor richtete ſeine Augen bittend auf ſeinen 
Chef und fragte mit warmer Stimme: Und nicht wahr, 
ans Regierungsrat, die Polizei darf diesmal menſchlich 
ein? 
s wurz reichte ſeinem jungen Freund über den Tiſch die 
an 


Was in meiner Macht ſteht, lieber Sphor, ſoll ge⸗ 
ſchehen, ſagte er. 5 N 
Dann iſt ja alles gut! rief Sphor erfreut, 

Ja, ja, lieber Freund, unterdrach Wurz ſeinen Be⸗ 
amten, aber Sie vergeſſen, daß die Sache viel Staub auf⸗ 
gewirbelt hat. Die Badener Behörde arbeitete auch in 
der Sache. Die Offentlichkeit hat ſich bereits des Falles 
bemächtigt. Wir müſſen uns, wie man ſo ſagt, in allen 
Ehren aus der Affäre ziehen können! 

Das wird geſchehen, Herr Regierungsrat! Hören Sie 
mich an: Eigentlich gingen ja nur Sie und ich von allem 
Anfang an der richtigen Spur nach. Doktor Wurmſer 
hat ſich in eine fixe Idee verraunt und mit ihm feine 
Agenten. Und auf Grund ſeiner Berichte das Rommiſſa ⸗ 
riat in Baden. Es braucht alſo nichts zu geſchehen, Herr 
Regierungsrat, als daß wir Doktor Wurmjer ſiegen laſſen! 


diesmal ſo ungeſchickt ſein wird? 


Verzeihen Sie, Baronin, fegte er mit einer höflichen] Wir erklären lächelnd: Herr Kollega, Sie haben recht ge⸗ 
Berbeugunn, ich möchte Sie 5 bitten, die Konverſation habt, wir haben uns getäuscht! 


Wir räumen Ihnen das 


Provinzen in Übereinſtimmung gebracht, die Abgaben im 
Namen und unter Zuſtimmung des Sultans erhoben wer⸗ 
den, ſämtliche von der Pforte mit dem Auslande geſchloſſe⸗ 
nen Verträge auch für Agypten gültig ſein. Ein jährlicher 
Tribut in Höhe eines Drittels der Jahreseinkünfte war zu 
entrichten. Das Heer ſollte auf 18 000 Mann beſchränkt, die 
Ernennung der höheren Offiziere vom Oberſten ab dem 
Sultan überlaſſen werden. Zur Vermehrung des Heeres 
wie zum Bau von Kriegsſchifſen war die Genehmigung des 
Sultans erforderlich. 

Nach mannigfachen Schwankungen gelang es durch große 
Geldzahlungen an den Sultan und ſeine Großen Ismael 
Paſcha, der den Titel Khedive oder Herr von Agypten er⸗ 
hielt, einen neuen Firman vom 8. Juni 1873 zu erlangen. 
Durch ihn iſt das Rechtsverhältnis Agyptens zur Türkei 
endgültig bis auf e Tag geregelt, indem er alle 

üheren Firmans aufhebt. f 
x ie direlte Erbfolge nach va ni und Sineasfolge 
wird darin aufrecht erhalten Der Khedive iſt völlig ung 
hängig in allen Sachen der Verwaltung und der Juſtiz. Er 
kann ohne Genehmigung der Pforte Verträge mit fremden 
Staaten abſchließen und amtliche Vertreter bei fremden 
Höfen beſtellen Zur Aufnahme von Anleihen iſt er ohne 
Genehmigung der Pforte befugt. Er kann Münzen prägen, 
aber mit der Tugra des Sultans Er beſtimmt die Höhe 
des ägyptiſchen Heeres, das aber die Fahnen des Sultans 
führt. Die Flotte kann er nach Belieben vergrößern, nur 
um Ankaufe von Panzerichiffen iſt die Erlaubnſs des Sul⸗ 
fans erforderlich. Für alle dieſe Rechte und als Anerfen» 
ung der türkiſchen Oberhoheit zanlt Kavpten an die Pforte 
nine döhrlichen Tribut von 150000 Beuteln oder 3 Millo⸗ 


nen Mark. 3 x 

+ damit zur Türkei in das Verhältnis eines 
i Staates unter türkiſcher Suzeränität geſetzt. 
2 bildete inſofern einen Beſtandfeil des kürkiſchen Reiches 
= dieſer ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Stellung Aayptens 


iſt bis auf den heutigen Tag nicht das geringſte geändert 


worden. bi e internationale, hauptſächlich 
N Yale Ferdinand von Leſſeps 
Segen u der Su al 


Rn ae 


and 


Feld! Damit haben wir allen Beteiligten jene Tür offen 
gelaſſen, durch welche die einen zum Traualtar, die an⸗ 
deren ins Gefängnis wandern. 

Schön. Um einer ſo guten Sache willen nehme ich es 
gern auf mich, einmal den Dümmeren zu ſpielen, ant⸗ 
wortete Wurz lächelnd. Alſo es bleibt dabei: Doktor 
Wurmſer hat mit ſeiner Behauptung, Baron Franz Roden⸗ 
ſtein hätte die ſchwarzen Perlen geſtohlen, recht? 

Sehr wohl, Herr Regierungsrat, Sie verſtehen mich 
vollſtändig. Gewiſſermaßen hat er ja auch recht. Baron 
Franz Rodenſtein iſt ja der Dieb der ſchwarzen Perlen. 
Hans Zöllner hat ja dieſe Steine tatfächlich für ihn ent⸗ 
wendet. Zöllners Geſtändnis wird nur bekräftigen, was 
Doktor Wurmſer ſchon lange vorausgeahnt hattel i 

Gut, erklärte der Regierungsrat. Wie ſteht aber nun 
die Sache mit Stlberfiein? Die ſchwarzen Perlen müſſen 
doch ans Licht gebracht werden! Und Silberſtein iſt wahr⸗ 
lich nicht der Mann, der eine ſo koſtbare Beute freiwillig 
aus der Hand geben wird! 

Dafür Laien Sie mich ſorgen, Herr Reglerungsrat. 
Es handelte ſich jetzt nur darum, ob Sie die Einwilligung 
geben, daß die Wahrheit vor der Offentlichkeit verborgen 
bleibe. Mir iſt es vor allem darum zu tun, daß die 
Baronin Landsegg und mein Freund Walden nicht das 
Opfer einer Tat werden, die, mag ſie auch tar die Ge⸗ 
ſetze verſtoßen, menſchlich nur zu begreifen iſt; denn ein 
großes Herz hat ſie gewagt und die Liebe war das Motiv. 

Regierungsrat Wurz war aufgeſtanden und legte ſeine 
Hand auf die Schulter Sph ors: 

Lieder Freund, wir haben doch ſchon fo manchen 
Strauß in dleſem Zimmer hier ausgefochten und fo 
manche ſchwierige Sache befriedigend zu Ende geführt. 
Wenn es Ihnen gelingt, den alten Silberſtein zum 
Schweigen zu bringen, dann fol es an mir nicht fehlen. 
Kein Wort ſoll an die Offentlichkeit dringen, das jene kom⸗ 
promittieren würde, die vollen Anſpruch haben, gejchont 
zu werden. 

Ehe noch Sphor eine Antwort geben konnte, mel- 
ae Agent, daß Baron Sphor zum Telephon verlangt 
werde. 

Der junge Kommiſſär eilte in die Telephonzelle und 
kam nach wenigen Minuten zurück. 

Die Sache nimmt den Verlauf, den ich vorausgeſe 
habe, meldete er. Die Baronin aa ene ee 
ſchweren Stunden, die fie geſtern durchgemacht, das 
Schloß verlaſſen! Sie iſt nach Wien gefahren und hat 
auf dem Südbahnhof einen Wagen genommen, den ſie in 
die Kleine Dammgaſſe an Wiſſen Sie, Herr Re⸗ 
gierungsrat, wer in der Kleinen Dammgaſſe wohnt? 
Unſer Freund Silberſtein! gene weg 


u 


Fortſetzung folgt) 1 


2 


Doſe 30 Pf „Auch als Ziebesgabe 
im Felde begehrt!“ (Im Geldpoftbrief portofrei.) 


Zunächſt benutzte Dis raeli die beſtändigen Geldwver⸗ 
legenheiten des Khediven Ismael Paſcha, um ihm 1875 ſeine 
Sueztanalaktien abzulaufen. Hierdurch ging Agypten jedes 
Einfluſſes auf den Kanal verloren und England wurde der 
bedeutendſte Aktionär. 

Ein Militäraufſtand der ene Nationalpartei un⸗ 
ter Arabi Paſcha gab dann England 1882 Veranlaſſung, da 
Frankreich ſeine Mitwirkung törichter Weiſe verweigerte, 
den Aufſtand allein niederzuſchlagen und Agypten militäriſch 
15 beſetzen. Die ſpätere Räumung Agyptens durch die eng⸗ 
iſchen Truppen wurde wiederholt in den ſeierlichſten Formen 
verheißen, das Verſprechen aber nie gehalten. 

Hierher ſtammt die rein tatſächliche Machtſtellung Eng⸗ 
lands in Agypten, die jeder Rechtsgrundlage entbehrt. 

Dieſe Machtſtellung umfaßt die tatſächliche militäriſche 
ae des Landes durch England. Aber das iſt nur 
der Ausgangspunkt. Das ägyptiſche Heer ſteht ebenfalls 
unter engliſchem Oberbefehl, ſo daß es ſaſt wie eine Koloni⸗ 
altruppe erſcheint. Außerdem nimmt ſich England die man⸗ 
nigfachſten Einwirkungen auf die ägyptiſche Zivilverwal⸗ 
tung heraus, ſoweit irgendwie die engliſchen Intereſſen be⸗ 
das gehe iſt ein ſchreiender Gegen 

rgebnis etender genſatz zwiſchen 
Recht und Tatſache. Rechtlich iſt Agypten ein 1055 
kiſcher Laſallenſtaat, aber die Türkei hat, abgeſehen 
von dem bis zum Kriege bezahlten Tribute und der formel⸗ 


len Inveſtitur des neuen Khedive, keinerlei Rechte über 
Agypten. Tatſächlich ift uns ie ohne jeden 
olonie, 


ae A EEN 9100 
ur nach zwe en n Högrundlagen zu 
aft verſucht, für den Sudan und für den Sar 
anal. ; 


Der Sudan war im unmittelbaren Anſchlu n den 
Aufftand des Arabi Paſcha durch den nei di 
für Agypten verloren gegangen, wobei Gladſtone 
Landsmann Gordon in Khartum ſchmählich p 
dem ſpäter der 8 125 durch engliſche 
wieder erobert wörden war, ü 
tung des Sudan am 19. 
Agypten ein beſonderer 
im gauzen Sudon mit Ausnahme bon Suakim die engliſche 
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| Reiegs-Gedenftafel, 


(6. November 1914.) 


5 Franzöſiſche Angriffe weſtlich Noyon ſowie auf die 
von uns genommenen Orte Vailly und Charonne 
wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 
gewieſen. 5 
i Im Oſten wurden 3 ruſſiſche Aavalleriedivifionen, © 
die die Warta oberhalb Kolo überſchritten hatten, ge⸗ 
ſchlagen und über den Fluß zurückgeworfen. 5 


e 


Aus der Provinz. 


1 Graude nz, 5. November. 


AI Fürſorge für Kriegsinvaliden. Bekanntlich iſt bei 
dem Kriegsbekleidungsamt in Danzig eine Invaliden⸗ 
Handwerkerabteilung eingerichtet worden, in der Kriegs⸗ 
invaliden je nach ihrer Fähigkeit und Neigung ordnungs⸗ 
mäßig das Sattler⸗, Schuhmacher⸗ oder Schneiderhandwerk 
erlernen können. Es wird ſich nun in kurzem Gelegenheit 
bieten, Kriegsindaliden in ſolgenden Handwerkszweigen bei 
den Reichs⸗ und Staatswerkſtätten und in Privatbetrieben 
zu beſchäftigen und in ordnungsmäßigem, d. h. öffentlich⸗ 
rechtlich gültigem Lehrverhältnis auszubilden: Baugewerbe, 
Wagenbaugewerbe, Bekleidungsgewerbe, Möbelgewerbe, 
Metallarbeitergewerbe, Betöſtigungsgewerbe, verſchieden⸗ 
artige Gewerbe (Mechaniker, Chirurgie⸗ und Orthopädie⸗ 
Mechaniker, Feinmechaniker, Elektrotechniker, Bandagiſten. 
Uhrmacher, Segelmacher, Seiler). Die Lehrzeit währt zwei 
Jahre, ſie lann von der Handwerkskammer bis auf 1½ Jahre 
herabgeſetzt werden. Nach dieſem Zeitraum werden die 
Lernenden zur Geſellenprüſung zugelaſſen, die koſtenlos er⸗ 
folgt. Die Lernenden werden in der Werkſtatt möglicht, 
beim Fortbildungs⸗ (theoretiſchen) Unterricht dagegen gänz⸗ 
lich getrennt von jugendlichen Lehrlingen unterwieſen. Die 
Unterweiſung erfolgt durch geſetzlich dazu befugte Perſonen. 
Der theoretiſche und der Fortbildungsunterricht wird 
wöchentlich an zwei Tagen, nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
erteilt. Eine Lohnkürzung erfolgt für dieſe Zeit der ein⸗ 
geſtellten Werkſtattarbeit nicht. Die dem Lernenden zu⸗ 
ſtehende Rente erhält er neben ſeinem Lohn. Der 
Werklohn beträgt während der Lehrzeit täglich 3,50 M. bei 
achtſtündiger, 4 M. bei neunſtündiger Arbeitszeit. Kriegs⸗ 
beſchädigte, welche ſich nach abgelegter Geſellenprüfung auf 
die Meiſterprüfung vorbereiten wollen, erhalten unentgeltlich 
Vorbereitungsunterricht bis zu ihrer Befähigung für die 
Ablegung der Meiſterprüfung. Nach der Geſellenprüfung 
wird auf Wunſch des Betreffenden für ſeine Unterbringung 
in eine lohnende und für ihn fonft geeignete Arbeitsſtätte 
Sorge getragen werden. Für alle, welche die Meiſterprü⸗ 
jung abgelegt haben, wird in gleicher Weiſe Fürſorge ge⸗ 
tragen. Die Anmeldungen derjenigen, die ein Handwerk er⸗ 
lernen wollen, ſind an den Chefarzt des betreffenden La⸗ 
zaretts zu richten. Die bereits Entlaſſenen, die das Schnei⸗ 
der⸗, Schuhmacher⸗ oder Sattlerhandwerk erlernen wollen, 
haben ihr Geſuch an die Invaliden⸗Handwerkerabteilung 
Danzig, Baſtion Gertrud, zu richten. 

— Die fleiſchloſen und fettarmen Tage. In den Kreiſen 
der Intereſſenten zeigen ſich bei Ausführung der getroffenen 
Beſtimmungen hie un da Unklarheiten. Die 
Vertreter des Gaſtwirtsgewerbes von Berlin, 
Strauß, Litfin, Wolter, Lücke und Ebeling, nahmen des⸗ 
Halb Veranlaſſung, im Handelsminiſterium bei dem zuſtän⸗ 
digen Dezernenten, Geheimrat Hoffmann, vorzuſprechen 
ind um Aufklärung zu bitten. Geheimrat Hoffmann legte 
dar, daß die Verordnung ſo auszulegen ſei, daß am 
Dienstag und Freitag weder Fleiſch, Wurſt oder 
Fleiſchwaren verkauft werden Dürfen, auch nicht belegte Brote 
oder Brötchen mit Wurſt, Speck, Schinken, Braten oder 
Sülze. Dieſe Beſtimmung gilt für Fleiſcher, Fleiſchwaren⸗ 
händler, Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, Speiſewirtſchaften, 
Kantinen, Penſionen, Privat⸗Mittagstiſche und ähnliche Be⸗ 
triebe. Am Montag und Donnerstag Dürfen ver⸗ 
kauft werden: Gemüſe, ſelbſt wenn ſie mit Fett zubereitet 
ſind, gekochtes Fleiſch in jeder Aufmachung, Wurſt und 
Braten als Belag auf Brötchen oder Brot. Am Sonn⸗ 
abend darf Schweinefleiſch nicht verkauft werden. Zu⸗ 
läſſig iſt aber auch am Sonnabend Schweinebraten auf Brot 
oder Brötchen als Belag. 

— Militäriſches. Befördert: Kießlick, Offiz. Aſpirant 
(Danzig), im Reſ. Inf. R. Nr. 59, zum Lt. d. Landw. Inf. 
2. Aufgeb.; zum Leutnant der Reſerve: Vizewachtmeiſter 
Schweitzer (Danzig) in d. Train⸗Abt. d. 119. Inf. Div. 

. Danzig, 5. November, Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt am 29. November. — Unterbringung der 
ſtädtiſchen Kartoffelvorrüte. Eine rieſige Kartoffelmiete, die 


Land abſolut regiert. Fremde Konſuln kann nur die eng⸗ 
liſche Regierung zulaſſen. 1 N n 
Die Rechtsgültigkeit dieſes Vertrages iſt zunächſt höchſt 
anfechtbar, da die ägyptiſche Regierung einen ſolchen Ver⸗ 
trag über Gebiet des türkiſchen Reiches ohne Genehmigung 
des Sultans gar nicht abſchließen durfte. Das tatſächliche 
Ergebnis iſt: der Sudan bildet eine von Agypten losgelöſte 
engliſche Kolonie. Denn daß der Khedive den von England 
bezeichneten engliſchen Offizier zum Generalgouverneur zu 
ernennen hat, und daß neben der engliſchen Flagge noch die 
ägyptiſche weht, giht für Agypten kaum den Schatten eines 
Rechtes ab und ſoll nur den wahren Sachverhalt verbergen. 
Über den Suezkanal kam am 29. Oktober 1888 zu Kon⸗ 
ſtantinopel ein Vertrag der Großmächte, der Niederlande, 
Spaniens und der Türkei zuſtande. Danach ſoll der Kanal 
in Krieg und Frieden allen Kriegs⸗ und Handelsſchiffen zur 
freien Benutzung offen ſtehen. Dieſe Benutzung darf in 
keiner Weiſe beeintrüchtigt, das Blockaderecht nicht ausgeübt 
werden. Der Kanal mit allen Anlagen iſt unverletzlich, Auch 
im Kriege iſt die Durchfahrt den Kriegsſchiffen der Krieg⸗ 
führenden offen zu laſſen. Doch Dürfen im Kanale und drei 
Seemeilen vor ſeinen Ausgängen keine Kriegshandlungen 
vorgenommen werden. 1 5 l 5 
alſächlich hat Eugland ſeit Beginn des Krieges die 
ausſchließliche Herrſchaft über den Kanal für ſich in Anſpruch 
genommen und wird ſie behaupten, bis ſie ihm von den Tür⸗ 
ken entriſſen wird. 2 5 
England fühlte ſich aber bei Beginn des Krieges auch 
berufen, ſeine rein tatſächliche Stellung in Agypten zu einer 
rechtlichen zu machen. So proklamierte es ſein Protektorat, 
ſetzte den bisherigen Khedive ab und ernannte deſſen Oheim 
Kamel, der ſeinem Namen alle Ehre zu machen ſcheint, zum 
Sultan. 5 
Nur ſchade, daß auch dieſe neue Regelung völkerrechts⸗ 
widrig iſt. Denn Agypten bildet einen Teil des türkiſchen 
Reiches. Der Teil eines Staates kann aber an einen ande⸗ 
ren nur durch Abtretung übergehen. Der Türkei liegt eine 
ſolche ſelbſtverſtändlich ſehr fern. : 5 
Es bleibt dabei: die Stellung Englands in Agypten iſt 
eine einſeitige Gewaltherrſchaft ohne jeden Rechtsgrund. 
Nur Gewalt kann die Gewalt vertreiben, und dieſe Gewalt 
wird hoffentlich bald da ſei g. 


1 


— 


* 


mit einem Koſtenaufwande von nahezu 2000 Mark zur Auf⸗ 
nahme ſeiner Kartoffelvorräte auf dem ſtädtiſchen Gelände 
an der Großen Allee unterhalb des Bürgerſchützenhauſes er⸗ 
richten laſſen. Neben der Vorſorge gegen Froſt ſind beſon⸗ 
dere Einrichtungen für gute Ventilation getroffen, To daß 
nach Möglichkeit einem Verderben der Kartoffeln vorgebeugt 
iſt. — In der Hochſtüblauer Mordſache fand im Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſe zu Pr.⸗Stargard die Vernehmung des 
Sigismund Schwedowski ſtatt. In dem Befinden 
des Schwerverletzten iſt nach der „Pr.⸗Starg. 31g.“ inſofern 
eine Verſchlimmerung eingetreten, als zu ſeinen Ver⸗ 
letzungen noch eine Lungenentzündung hinzugetreten iſt, eine 
Folge der ſeeliſchen Aufregung und des ſtundenlangen 
Aufenthalts ohne Kleidung im Freien. 


Elbing, 5. November. Petroleumkarten werden in dieſen 
Tagen hier ſtraßenweiſe ausgegeben, und zwar nur an 
Haushaltungen, die weder mit elektriſchem noch mit Gas⸗ 
licht verſehen ſind. Vorläuſig find Petroleumlarten für die 
Zeit vom 1. November bis April 1916 ausgegeben. Auf jede 
Karte dürfen für vierzehn Tage zwei Liter Petroleum ab⸗ 
gegeben werdens Das erforderliche Petroleum ſoll in den 
letzten Tagen dieſer Woche hier einlreffen. 


D. Eydtkuhnen, 4. November. Die Stadt Wiesbaden 
hat unter Führung des dortigen Oberbürgermeiſters die 
Patenſchaft für Eydtkuhnen übernommen und für die 
übrigen Landgemeinden des Kreiſes Stallupönen die Land⸗ 
kreiſe des Regierungsbezirks Wiesbaden mit Ausnahme von 
Homburg. Die Führung liegt in den Händen des Herrn 
Landrats Klauſer in Höchſt am Main. f 


r. Hohenſalza, 4. November. Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen hierſelbſt finden Ende dieſes Monats ſtatt. Es ſind 
14 Stadtverordnete, vier in der erſten und je fünf in der 
zweiten und dritten Klaſſe zu wählen. — überhandnehmen 
des Raubwildes. In vielen Jagdrevieren hat ſich das Wild, 
namentlich der Haſe, ſtark vermindert. Dieſe Erſcheinung 
wird in Jägerkreiſen zum Teil auf die ſtarke Vermehrung 
des Raubwildes, haußtſächlich des Fuchſes, zurückgeführt, 
der, während unſere Nimrode ihre Jägerkleidung gegen 
das Feldgrau vertauſcht haben, ungeſtört ſeiner Raubluſt 
frönen kann. So wurden bei den letzten Jagden außerge⸗ 
wöhnlich viel Füchſe erlegt. 


. Wiſſek, 5. November. Krüppelheim Wolfshagen. Da 
infolge mannigfacher Behinderungen das ſonſt übliche Jah⸗ 
resfeſt im Sommer nicht hatte gefeiert werden können, war 
diesmal die Generalverſammlung zu einer beſcheidenen 
Feier umgeſtaltet worden. 
eine Anſprache, in der er auf die Entwickelung der Anftalt 
hinwies. An eine Beſichtigung der Anſtalt, bei der beſon⸗ 
ders die neuen Räumlichkeiten und die Werkſtätten im Hand⸗ 
werkerhaus das Intereſſe der Beſucher fanden, ſchloß ſich 
die Generalverſammlung, in der der Schriftführer Pfarrer 
Schaeder⸗Groß Elſingen den Bericht über das verfloſſene 
Wirtſchaftsjahr eritattete, während der Kaſſenwart, Bürger⸗ 
meiſter Severin⸗Wiſſek, die Rechnung darlegte und den 
Haushaltsplan für das nene 2 55 entwickelte. 42 Pfleglinge 
fanden im vergangenen Jahre Aufnahme in der Anſtalt. 


Pudewitz, 5. November. Beſetzung der hieſigen 
Propſtei. Am Tage Allerheiligen übernahm die Wiege 
1 = e e Walich, bis dahin Propſt 
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[] Rummelsburg, 5. November. Kreuzottern. Im Krei 
Rummalsburg ſind 15 vergangenen Jahre 1605 8 
gefangen und getötet worden, wofür aus der Staatsbaſſe 
416,25 Mk. Prämien gezahlt wurden. Am meiſten kamen 
dieſe Reptilien im Amtsbezirk Gr.⸗Schwirſen, 329 Stück, 
zum Vorſchein. 


. . Stolp, 5. November. Die Stadtverordneten hielten 
eine Sitzung ab, in der zunächſt 6000 Mk. für Weihnachts⸗ 
ſendungen an die Truppen bewilligt wurden. Die Sen⸗ 
dungen ſollen nicht wie im Vorjahre aus Lebensmitteln, 
ſondern aus praktiſchen Gebrauchsgegenſtänden (Wollſachen, 
Tabak uſw.) beſtehen. Die Bilanz des Gaswerkes für das 
abgelaufene Rechnungsjahr ergab einen Ueberſchuß von 
125 374,57 Mk. Als Mitglieder für den künſtleriſchen Beirat 
wurden die Stadtv. Birr, Drewitz, Feige, Schulz und Schüler 
gewählt. Die Jahresrechnung der Schulverwaltung macht 
einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 296 962,93 Mk. nötig, der 
Haushaltsplan iſt um 8252,93 Me. überſchritten worden. 
Zur Beſchaffung von Zählern für das Elektrizitätswerk 
gaben die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung zur Aufnahme 
eines Darlehns von 10 000 Mk. von der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
das mit 5 Prozent verzinſt und mit 10 Prozent getilgt wer⸗ 
den ſoll. Sodann bewilligte die Verſammlung noch 1000 
Mark zur Einrahmung der Gedenkblätter für gefallene Krie⸗ 
ger. Die Einrahmung der Gedenkblätter, die die Heeres⸗ 
verwaltung liefert und die je 4,40 Mk. Koſten verurſachen, 
ſoll von hieſtgen Glaſermeiſtern ausgeführt werden. Der 
Haushaltsplan der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1916 balanziert 
in Einnahme und Ausgabe mit 19 Millionen Mast, Die 
Sparkaſſe hat einen Ueberſchuß von 140 000 Mk. zu verzeich⸗ 
nen, deſſen eine Hälfte dem Reſerveſonds zugeführt und 
deſſen andere für ſtädtiſche Zwecke benutzt werden ſoll. 
Außerhalb der Tagesordnung wurde der Fortbildungsſchur⸗ 
zwang angeſchnitten und der Magiſtrat erſucht, bei Befrer⸗ 
ung der Lehrlinge vom Schulbeſuch den Handwerksmeiſtern 
größeres Entgegenkommen zu zeigen. 


Gerichtssaal. 


I Schwurgericht in Graudenz. In der Verhandlung 
des Schwurgerichtes in Graudenz gegen den prakt. Arzt Dr. 
Iſidor Kalenſcher aus Graudenz wegen Verbrechens gegen 
§ 219 Str.⸗G.⸗B. wurden den Geſchworenen folgende Fragen 
vorgelegt: 1. Iſt der Angeklagte der vorſätzlichen Abtreibung 
ſchuldig? 2. Iſt der Angeklagte der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung ſchuldig? Nach etwa einſtündiger Beratung 
verneinten die Geſchworenen die erſte Schuldfra e und 
erachteten den Angeklagten nur der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 
Gefängnis. Nach kurzer Beratung verkündete der Gerichtshof 
folgendes Urteil: as Gericht billigt dem Angeklagten 
infolge geiſtiger Minderwertigkeit mildernde Umſtände 
zu, zieht als ſtrafverſchärfend aber in Betracht, daß der An⸗ 
deten a desſelben Verbrechens bereits zweimal vor⸗ 
eſtraft it. Das Urteil lautete, wie berichtet, wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung auf 10 Monate Gefängnis. 


— 


Verschiedenes. 


— Die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Kriege. Die diesjährige Mitglieder⸗ „Delegiertenver⸗ 
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins (Hauptver⸗ 
eins) findet am Freitag, den 12. d. Mts., im Sitzungsſaale 
des Abgeordnetenhauſes in Berlin ſtatt. Der Ausbruch des 
Krieges ſtellte den Vaterländiſchen Frauenverein vor ge⸗ 
waltige Aufgaben. So hat der Hauptvorſtand bisher 1% 


Pfarrer Stolzenburg⸗Wiſſek hielt 


1 Zehntauſende von Zeninern ſaſſen kann, hat der Magiſtrat) Millionen in bar und etwa % Million in Malerialien für 
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Die Pflanzen, die hier dent an gefunden haben. find ſchöne 


die freiwillige Krankenpflege ausgegeben. In Friedens 
zeiten betragen die Ausgaben des Hauptvorſtandes etwa den 
100. Teil der Geſamtausgaben des Vaterländiſchen Frauen 
vereins. Rechnet man im Kriege mit demſelben Verhältnis, 
ſo hat der geſamte Vaterländiſche Frauenverein — bei vor 
ſichtigſter Schätzung — bereits weit mehrals 50 Milli 
onen aufgewendet. — Aus dem durch den Krieg ver⸗ 
ſpätet erſchienenen Jahresbericht für 1913 ſei noch erwähnt, 
daß die Rote Kreuz⸗ Sammlung 1914, beſtimmt für 
die Kriegsvorbereitung der Rote⸗Kreuz⸗Vereine, allein in 
den Monaten Mai und Juni in Deutſchland einen Ertrag 
von 1½ Millionen Mark, von denen 800 000 Mk. auf Preußen 
entfielen, lieferte. — Beſonders umfangreich war die Wirk⸗ 
ſamkeit der Vaterländiſchen Frauenvereine auf dem Gehiete 

der Gemeindekrankenpflege. Es wurden nach dem 
letzten Bericht 1939 Gemeindekrankenpflegeſtationen unter⸗ 
halten. Weiter ſtanden im Dienſte der Organiſation 4296 

Krankenpflegerinnen. ö 

— Eine Beſichtigung der niederöſterreichiſchen Kriegs⸗ 
gefangenenlager. Der „Allgemeinen politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ zufolge haben Delegierte der amerikaniſchen Botſchaft 
in Wien am 16. und 20. Oktober eine eingehende Inſpektion 
der in Niederöſterreich gelegenen Internierten⸗ und Konſig⸗ 
niertenſtationen vorgenommen und konnten ſich hierbei über⸗ 
zeugen, daß die Unterkunft, die Beköſtigung ſowie die ſani⸗ 
tären Einrichtungen in allen Stationen völlig zufrieden⸗ 
ſtellend ſind und daß die den Internierten zuteil werdende 
Behandlung ſeitens der Aufſichtsorgane eine humane und 
wohlwollende iſt. Das Urteil der Delegierten läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß die in der letzten Zeit von der ſeind⸗ 
lichen Preſſe gebrachten Nachrichten über arge Mißſtände in 
unſeren Interniertenſtationen entweder auf gänzlicher Un⸗ 
kenntnis oder auf böswilliger Erfindung be⸗ 
ruhen. Auch die Behauptung, daß zahlreiche übt ennerte 
infolge ſchlechter Behandlung Selbstmord verübt haben, 7 
kann als erlogen bezeichnet werden, da feſtgeſtellt wurde, daß 
in den Stationen kein einziger Selbſtmord ſtattfand und 
daß nur eine irrſinnige Ruſſin einen Selbſtmordverſuch be⸗ 
ging, von deſſen Folgen ſie völlig geneſen iſt. 

— Der geflüchtete engliſche U⸗Boytskommandant. Einer 
der in Kopenhagen internierten Oſſiziere des engliſchen 
Unterſeebootes „E 13“ erhielt von dem entflohenen Kom⸗ 
mandanten Leyton aus London die telegraphiſche Mittei⸗ 
lung, daß er dort wohlbehalten eingetroffen ſei. a 

— Eine deutſche Zeitung in Pinsk. In Pinsk, das unter 
deutſcher Verwaltung ſteht, iſt die erſte Nummer der in deut⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Sprache herausgegebenen „Pinsker Zei⸗ 
tung“ erſchienen. 


— Ein neues Orchideenhaus. Der junge Fürſt Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe, der in den wenigen Jahren ſeiner 
Regierung ſchon viel zur Hebung und Verſchönerung ſeiner 
Reſidenzſtadt Bückeburg getan hat, ſieht ſoeben im Bücle⸗ 
burger Schloßgarten ein Werk vollendet, das nicht nur für 
Bückeburg eine Sehenswürdigkeit iſt — er hat dort für eine 
buchſtäblich aus dem Nichts hervorgezauberte Orchideen⸗ 
ſammlung ein Gewächshaus bauen laſſen, das ſchon durch 
ſein gefällig⸗ſchönes Aeußere dem alten Schloßgarten zur 
Zierde gereicht, das aber in ſeinem Innern be Neben N ö 
Inhalt ſeiner ſeltenen Orchideen eine wahre in 


iſt. Der Mittelraum des Gewächs hauſes iſt ein 
: ; je ch um ein Waſſer⸗ 
Hain, ein Stück Palmenlandſchaft, die 155 ſich vor einer 


bayım mit hohen Springbrunnen zieht, 


kunſtvollen Grotte mit Kaskaden und Waſſerfällen lagert. 


emplare, und mit feinem Takt und weihmac i vermieden, 
1 en naheliegen e Gefahr war, daß dieſer Raum ſüplich N 
und ſpieleriſch wirkt. Man betrachtet ihn mit Wohlgefallen 
und Freude, auch wenn man die alten, großen und berühm⸗ 
ten Palmenhäuſer kennt. Dieſes Schauſtück iſt aber nicht 
des neuen Gewächshauſes Hauptſache. Dieſe Tropenland⸗ 
ſchaft iſt vielmehr nur eine Art von Vorbereitung auf die 
Wunder der Orchideen, die in vier Nebenräumen von ſtatt⸗ 
licher Größe untergebracht ſind. Hier blüht es in der rechten 
Orchideenzeit in ſinnverwirrender Farbenpracht und Fülle, 
und wenn der Laie und Künſtler ſtaunend vor den n 
dieſer Blüten ſteht, dann wird der Kenner dieſer koſt arſten 
aller Pflanzen nicht genug darüber ſtaunen können, wie es 
in kurzer Zeit möglich geweſen ift, eine ſolche Fülle von Sel⸗ 
tenheiten zuſammenzubringen, wie es vor allen Dingen mög⸗ 
lich geweſen iſt, daß jede Pflanze, die hier ſleht ein geſundes, 
kräftiges Exemplar von hoher Schönheit iſt. Der Wert dieſer 
Pflanzenſammlung überſteigt eine Million, und ſchon ein 
flüchtiger Rundgang genügt, um zu ſehen, daß hier die 
Schönheit und Reichhaltigkeit der alten königlichen Orchideen⸗ 
ſammlung in den Gärten von Herrenhauſen bei Hannover 
weit überholt iſt. Man muß ſchon, wenn man vergleichen 
will, an die kaiſerlichen Gewächshäuſer in Schönbrunn 
denken, die in deutſchen Landen wohl die herrlichſte Orcht⸗ 
deenpracht beherbergen. Für ganz Nordweſtdeutſchland it 
dieſes neue Orchideenhaus zu Bückeburg, deſſen Sammlun⸗ 
gen immer noch mit den reichſten und großartigſten Mitteln 
ergänzt und vervollſtündigt werden, ein großer Schatz, und 
Künſtler und Botaniker, ja, alle Freunde ſchöner Pflanzen 
werden oft zu dieſem, der weiteſten Öffentlichkeit gern und 
gaſtlich geöffneten Haufe pilgern, um hier Studien zu machen 
und ſich an den Wundern der Schönheit zu erfreuen, die der 
Verſchwendungswille der Natur in der Orchidee über den 
fremden, heißen Ländern ausgegoſſen hat. Es iſt wirklich 
ein fürſtliches Beginnen und eines großen Herrn würdig, 
in unſern nordiſchen Breiten hinter Glas und Stein die 
ſchöne Viſion eines tropiſchen Traumes aufzurichten. 


— Archävlogie im Felde. Der Krieg, und ganz beſonders 
der Stellungs kampf, 505 die Erde aufwühlt, hat bereits eine 
große Anzahl archäologiſch bedeutſamer Zufallsfunde zutage 
gefördert. Die „Prähiſtoriſche Zeitſchrift“ machte von Stein⸗ 
ſarkophagen Mitteilung, die bei Aufdeckung eines ehemali⸗ 
gen römiſchen Lagers der Umgebung von Arancy bei Laon 
entdeckt wurden. Weiter fand man merowingiſche Bruch⸗ 
ſtücke, die nach den bisherigen Unterſuchungen in die Zeit des 
galliſchen Krieges zurückzuweiſen ſcheinen. Von weiteren 
archäologiſchen Funden weiß die „Umſchau“ zu berichten. So 
entdeckte man zwiſchen Lille und Arras in loſem Kalkſteinge⸗ 
biet merkwürdige Gänge, deren Entſtehen anſcheinend auf 
vorgeſchichtliche Zeiten zurückzuführen iſt. Im Oſten von 
Soiſſons, bei Buey le Long, wurde ein altes Schlachtgrab 
aufgedeckt. Die Grube, deren Grund aus Kies beſtand, war 
mit feſtgefügten Rundhölzern umgeben. Die aufgefundenen 
Leichen trugen Arm⸗ und Halsringe aus Bronze. Auch ke⸗ 
ramiſcher Schmuck wurde in dieſem Grabe aufgefunden. An 
Waffen fand man drei zugeſpitzte Endſtücke eiſerner Speere. 
Aus dieſer Gruft wurden 10 Totenſchädel geborgen. Sie 
werden der galliſchen Kulturepoche des 5. und 4. Jahrhun⸗ 
derts v. Chr. zugeſchrieben. Die archäologiſchen Ausgra⸗ 
bungen bei Bucy le Long wurden mit aller wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sorafalt unternommen und währten von Anfang Fe⸗ 
bruar bis Mitte April. Verſchiedene intereſſante Funde wur⸗ 
den auch bereits aus dem Oſten gemeldet. So c man in 
der Nähe von Mlawa auf kaiſerzeitliche Friedhöfe. Dort 
fand man auch eine aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. ſtam⸗ 
mende Münze der Gattin Hadrians, Sabina. — Auch die 
Funde bei Graudenz ſind bekanntlich auf Armierungsarbei⸗ 
ten zurückzuführen. * e e e,, 


Verkänf. f. Stellang, gleich ⸗ 
viel w. Branche. Off. u. U. 8. 
55 poſtlagernd Konitz ar, er⸗ 
eten. 5 


Der 


Buchhalferin 


mehrere Jahre praktiſch tätig, 
welche auch polnisch ſpricht, ſucht 
vom 1. Jannar 1916 Stellung. 
Off. an Szramkowska, Gneſen, 
v. Steinſtr. 77. 
Fräulein 
29 J. ſucht Stellung, um ſich als 
Verkäuferin auszubilden, möchte 
ſich auch i. d. Wirtſchaft betätigen. 
Off. u. Nr. 13844 a. d. Geſ. erb. 


See eee eee 
Amtliche Anzeigen 
N f am: Am Dienstag, den 9. No- tätig, kath., der deutſchen und 


CCC 913, vorm, 91 Mr polnischen Sprache mächtig, ‚und 
g 5, „ 912 u Sprache mã 9. 
Konkursverfahren. b bene aner zer sofort oder fpäter ein gulged. 

onkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns in Mittel zum if: . 7717 
Mar Nen man in chers wer ges iſt zur Prüfung der nach⸗ A. Fin en hen San at Restaurant, Filiale 
träglich angemeldeten Forderungen Termin auf den 6 Birken V. „ 4,54 bm. rar oder Kantine 
21. Dezember 1915, vormittags 10 uhr, u. 49 « ca. 57 1 Bun“ auf Rechnung oder auf Tonnen⸗ 
vor . Amtsgericht Dt. Eylau, Zimmer Nr. 9, ire n n et 2 8 70 5 pacht zu n Kaution 
. on l l.⸗An⸗ in 3j ob Off 
bin e ebener Kaufmann Paul ee 804 un . a Bun unter Ie 13848 aß den Gefen 
chofs werder. Wen „Kl. mit 3,50 tm. 6 H 
Dt. Eylau, den 22. Oktober 1015. S Menn holz, ca. 300 n Brennereiverwaller 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Kief. Floben, 100 rm Bunde militärfrel, 37 Jahre alt, ver⸗ 


üppel, 450 fon Neiſer (, Kl. u. | heiratet, mit guten Zeugniſſen, 
ur gwangsverjeigerung, 2500 bun diefer il Kl. aus Luttom, vn Yan ſofort anderweitig 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſo 


18 Stellung. 13838 
22. November 1915, vormittags 11 Uhr, 


5 Ein erfahrener 17821 


Landwirt 


der ein größeres Gut ſelbſtändig 
bewirtſchaften kann, findet 
Stellung. Antritt am 1. De⸗ 
ember er. Etwaige Meldungen 
find an®rloviusinstephand- 
dorf Wpr. bei Löbau Wpr. zu 
richten. 
Genoſſenſchaftsbrenner. Bands⸗ 
burg ſucht von ſogleich einen 


Brennereivermalter 


oh verheiratet oder unverheiratet. 
(Kriegsinvalide), hieſi er Brenner 
jetzt eingezogen. Meldungen 
beim Gutsbeſizer Lange, 
Wittun b. Vandsburg. 7802 


Beil, Hofmeiſte 
oder Wirlſchafter 


für Hof und Feld, bei hohem 
Lohn und Deputat ſucht zu ſo⸗ 
fort oder 1. 4 16 7814 
Rittergut Wobesde. 
Daſelbſt findet auch ein 


7 H 
chmiedegeſelle 
dauernde Beſchäftigung. Meld. 
an die Gutsverwaltung. 


Suche for. od. ſpäter bewährten 


bermelker 


mit tüchtigen Leuten 
zu 75 Kühen, 75 Jungvieh. 
Bullenaufzucht. Hoher Lohn. 
Scheunemann, Rittergutsbeſ., 
Dameran, 7803 
Poſt, Bahn Prechlau Weſtpr. 


Königliche Oberförſtereii Büfettier 
Nillel. gelernt. Kaufmann, unverh., flott. ; 


8 
® 
® 
23 
2 Verkäufer, jahrelang im Fache 


Offene Stellen 


Suche von ſofort oder 1. 12. 
eine geprüfte 


* 
Cehverin 
evang, zum Unterrichten von 
6—8 Knaben und Mädchen für 
meine Familienſchule, bei freier 
Station und liebevollem Fa⸗ 
milienanſchluß. Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchriften mit Bild ſind 
zu ſenden an 17835 

C. Driedger, Großgrundbeſ., 
Wenumünſterberg, 
Weichſel⸗Haff⸗Kanal. 

Von ſogleich oder 1. 12. cx. 

ſuche ich für m. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
warengeſchäft eine tüchtige, poln. 
ſprechende Verkäuferin oder 
Sehrmäpchen. Geil. Off. bitte 
Bild u. Zeugniſſe beizulegen. 
Panl Grxeer, Ezerät, 

Suche für Land⸗ f. Faſtſswirt⸗ 

ſchaft zum 1. 1. 16, eine tüchtige 
erfahrene evpl. 


Wirti 
tn 
nicht über 30 Jahre alt. Bri 2 
Meld. unt. Beifügung N ve 


haltsanſpr. uu. Photographie unter 
Nr. 7521 an den Geſelligen erb. 


am 21, Mai 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: Kaufmann Max Fonrobert in Löbau Wpr.) einge⸗ 
tragene Grundſtück, Gemarkung Löbau, Kartenblatt 16, Parzelle 
Nr. 53, 54 und 55, 0,25,13 ha groß, Reinertrag —, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 471, Nutzungswert 3680 Mark, . 


wid ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fe zur Zeit der ford Dame, Friegerwilne bevor. Walen b. Gr. Purden Opr. 


DB. dit. 0. Geſchäft einzuh. ER 
5 0 aus dem Grundbuche F grüß. Grun : G 
ae e ee eigenem A Werse ange ern vor 100 Kung = a: 1 K. . Ar t ner 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten on, wibrigenfallg Ft, verbeir, obne Fam., g. Empf., 
ber Gläubiger wineripzicht, glanbheft Au Ni berüchtigt Heiratsgeſuch 1 . Stellung auf Gut vd. Villa. 
fie bei der Feſtſtellung des geringsten Ge Serlöſes den übrigen 7 5 1879 Antritt v. 1. Jan ab n. Belieben. 
und bei der Zerteilung bes Ver een 5 . Gefl, Yngeb. mit 1 Ang an 
En. “7 I» * „ 1 * 1 M. 75 2 
JJ . Ointein. |, arena h. *n, Drlau [85 
enaue eredmumg der Be ee frunditiste ber unge ee woe 5 Z 
er Kündigung umd Der nie Dit it Angabe des beanſpruchten 2 e 905 13 369 an 
zweckenden Rechtsverfolgung m o Protokolle des Gerichts⸗ DIN, nen chen Be an 
evtl. früher, ſuchen wir [7824 


Ranges ſchriftlich ein ureichen oder zum 
F eee N 
pilehrerkäufe di 
. | einen erjtllaffigen 


ſchrelbers zu erklären. in der Verſteige rung antodes zi endes 
Starkes 17795 
Arheitepferd | Dehorntent 


Diejenigen, welche ei 5 ung des Zuſchlags 
Recht haben, werben aufgeforben, Doz DET des Verfahrens berbel- 
bat preiswert abzugeben der befähigt iſt, große Schau⸗ 
cette e e in jeder Weiſe geſchmack⸗ 
N88 5 an ben Beietig erh 


die Aufhebung oder einitweilige acht der Verſteigerungserlös an 
1 voll zu dekorieren. Offert. mit e are ET 
10 fette Friede 
f anſprüchen erbitten . ll, II. Friebrich N 
\ Jüngere 


ü drigenfalls für da 
fee Bes e Genentanes it 
“ den 20, Oktober Q 3 
Löbau, den neues Amtsgericht 
Zeugnisabſchr., Bild und Gehalts⸗ 
o . 8 
w eine M. Conſber & Söhne, von ſofert geſuchk. 7813 
Allenſtein Hotel Schwarzer Adler, 
ahnt hai gz Für mein Glas», Porzell an⸗» e 7 4 
Mpr a nanenoxt bei 1 1 | Wirtſchaftswarengeſchäft ſuche Ein wirklich ehrlicher 11664 | fi EIN EIN 
ucht Stellung er fo e 
Ind: in be 


Für bas Bürd des hieſigen Treisansſchuſſes wird 7 
O exloerius. von ſealeich ober ſpäter einen 8 21 | kia beite a 
. J, Jagdhunde Gehilfen „Pileintieie 
Mel e 18650 an 


6 Wochen alt, Rüden, Eltern und eine „August Schüßler 
vorzügliche Gebrauchshunde für 5 hi 2 Ge 7 
er inferin den Geſelligen erbeten. 
x Tg: 


Land⸗ und Waſſerjagd ſind a2OME, Fährplaß 45. 
abs eehte Dr. Bernede, u; branchekundig, chriſtl. Fonf SEE G 
et. Ra 5 „ Konf. 0 F 
% Off. mit Bild“ Zenanfsabſchr. M d 
halten fr. rer Aung. e ug = N en 
„ande, aus d * 
Familie, das ſich vor ener er 


Elbing, In nkerſtraße 
g Gustav Kuhn, 
beit ſchent und auch etwas nähen 


Graudenz. 
kann, wird zur Hilfe für einen 


FTerkäufſe di 
Rentamt Oſtrometzko i. Wyr. beſſeren Paushalt zum 1. 1.40 


Mein an der Hauptverkehrs⸗ 4 EN 
ſtraße gelegenes gutgebendes ſucht für den 15. er. e d eſucht. Off, m biehaltsanſpr. an 
einen I Frau E. Hoffmann, 


Reſtaurant jung. Mann Abbau Schlochau Wer. 


iſt von ſofort zu übernehmen Sure Don ſoforr FI 
f. u. Nr. d. Ger, 7 „ n ſoſort für mein 
Olk. u. Nr. 13864 d. d. Sei. erb mit Buchführung etwas vertraut. Galauterie⸗ und Spielwaren⸗ſhe⸗ 
Zeugniſſe, kurzer Lebenslauf u. 


ſchäft eine chriſtliche, evangeliſche 
Gehaltsanſpr. find einzuſenden. 


a Berhäuferin 


J welche gleichzeitig di M 
l a t ee 

5 "iedrich Tsehn 
Ezaenifen, Markt 25 * 
Gehaltsaniprücne, Photographie 


5 b. Wiers bau, Kr. Neideuburg Opr 
g von, Littſchen Blatt 83 (eingetragene Eigentüm f I che j Suche vom 11. November als 
am 28 1914, dem Tage der Eintragung des Verſtelgerungs⸗ e ma re Such 
liche Ehefrau Amalie geb. Ollech zu Littſchen) ein⸗ zu „mit guten Leuten für Winter u. 
ee Grunbjtiie,, Gemaztung, Sitticen, Nartenbiätt 1 Par e e Sehe e 
zellen 265, 266 276 977 278, 270 3,56,35 ha groß, Reinertrag I Heiraten € mit guten Zeugnif en verſehen. 
5,03 Taler, Grundſteuermutterrolle Artikel 73. 585 TERN Th. Rudowski, . 
Ninteroffister dn, f Kreis Marienwerder Wyr. 
Königliches Amtsgericht. 1169822 J., kath, (Weſtpr.) wünſcht eee 
Zwangsverſteigerung. m. Ber. 3. n 
Stellung v. 1. 12. 15 od. J. 1. 18. 
. am 18. Dezember 1915, vormittags 10 uhr, 1 0 Gert. Off. u. Nr. 13851 a. d Geß. erb. 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, verſteigert werden das im 5 F 
Zuſchr. mdol. m. Bild, wird zu⸗ verh., ev., 42 J. alt, der poln. 
kückgeſandt. Eruſegem Zuſchr. Gprache mächt, ſeit 25 J. Beamter, 
erbeten. 
Kelle Heirat Wüßlenbeſer, Dauerftellung. 


un ) 
we 17844 Grabowski, Taubendorf 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verſteigert werden das im 
vermerks: Beier Au gut Scheffler und deſſen gütergemein⸗ per sofort zu vermieten 17166 Unternehmer oder als Wirt 
2 wird prompt ausgeführt. Bin 
Marienwerder Wpr. „ den 27. Auguſt 1915, d. Kaiſ. Marine, Kirchenjahn⸗Altjahn. 
Wetanntidaft ein. jung. Dame Gutsverwalter 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
' ilitärfr, Wirtſchaftsbeamter, 
Grundbuche von Löbau Blatt 299 (eingetragener Eigentümer 9 8 Fe e 
u. Nr. 13862 an den Geſelligen ſucht zum 1. 1. 16 113860 
943, ev, militärfr. verm., w. ſof m Offert an Gutsverwalter in 


e 


tüchtiger f 1 

Schachtmeiſt er 

6 N vertraut mit Stenographie und 
0 ij mei er Schreibmaichine aus Be Ro 

für nrößeren Lofomotlubelrieb alwarenbrauche wird per ipfort 

lohn 1195 bei e 91 15. d. ae geiucht. 7727 

ohn u. läng. Beſchäftigung ein⸗ Sander N 

treten. Zu melden 17796 Nalel 3 


Baubüro Julius Barger, a er 
Jung. Mädchen 


Tiefb.⸗A.-G., 
Gr. Falkenau a d. Weichſel. w. d 
— — er w. d. Wirtſchaft auf einem G 

3. erlernen, Antr. ſof. Off, bie 


Offene Stellen 


1 
ezember. 


ein Wen e le die Regiſtratur zu 
de 0 urnal und die Regiſtra . 
geſuch e wa 140 Mark monatlich. Meldungen mit 
Feugnisabſchriften erbeten an den Unterzeichneten. 
Heiligenbeil, den 2. November 1915. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
von Siegfried, Landrat. 7798 


Zur öffentlichen meiſtbietenden e der Fade 

dem zur Königlichen Oberförſterei L 
e auf die neun Jahre vom 1. Januar 1916 bis 
D 


924 iſt auf Tonnerstag, den 18. Move er 
2 ER Treat 1 1 uhr, im Bad’ihen Gaſthoſe zu 
12 inichen ein Termin anberaumt worden. Der See liegt im 


Schutzbezirk 
dane be vorher im Geſchäftszimmer des Unterze 
nn Linichen den 2. November 1915. 

Gr. Der Oberförfter. 


Ar 


4 


Suche zum baldigen Antritt 
kräftigen 7787 


Molzereilehrling 


bei monatlich 12—15 Mk. Gebalt, 
Trinkgeld und freier Station. 
G. Wahner, 
Dampfmolkerei Weichſelburg, 
Kr. Marienwerder. 


15. November d. J., in 11 Loſen 
4000 ale ageenengmöbolz, ferner 650 km Buchenlang⸗ und 


Schichtnutzholz. 800 rm Bin de 
ege des ſchriftlichen 
Man e 
= Rau 
iefern⸗Grubenholz⸗Ver 1 
her Dberjürtere 1 po n Eſnſchlage im 


Aus dem Wi 
Wege des ſchriftli 


u Taufen gesucht @& 
eee 
Eine guterhaltene 


Tintionolehegiitc.-Kafle 


ſucht zu kaufen u bittet um Off. 
E. Cawalinna, Arys. 


.. Geſucht vom 1. 12. 15 oder 
früher ein kautionsfähiger 17777 


peieberrerpatter 


der deutſch und poln. Sprache u. 


auen. Mädeh 


RENT 


har n 


Stellon-Gesuche © 
EEE EEE STR 


f e , Herten rt 

e, din aber f e deen ben cle une „ lei este t gr.. 8 8 e 

fr im in kla iir teten enen dee zen bet 21 e e Mane 14240 m ce N eg 1890s Lauben 1%. tüchtige . 17704 
lage cberſhrſterel bis zum 19. November 1915, . Dampisägewerk Lndwigsmühle, | ) Gewerbe, Industrie 6% ee ee al Verkäuferin. 

on wege dee dolzes ele ne Sendet er 5 „„ 12 ke ſpäker am liebiten Offerten mit Zeuguisabſchr. und 
mae ar ge dle e Sekten, DE Fun die Meparaturen fee e we ie een up ga 


Arbeitsmarkt 


W. Ben dig Marienburg. 
„ Zum ſofortſgen Antritt ſuchs 
für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Delikateſſ.⸗Geſchäft ein tüchtiges 


0 2 
Fräulein 
geſetzten Alters für Buchhaltung 


und Verkauf. Zeugnisaßſchriften 


und Gehaltsanſprüche erwünscht, 
de 17806 


in unſeren Mühlen⸗ 
werken ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt eine 
mit Holz⸗ und Eiſen⸗ 
Arbeiten vertraute 


Perſänlichkeit. 


Geſelligen erbeten 


FREE, 


Suche für junges Fräulein 25 J. 
alt, evgl., vertraut m. feiner Küche, 
Einmachen, Baden, Federviehauf⸗ 
zucht uſw., Vertrauensſtelle als 


Wirtſchafts⸗ 


rechnung na 1 e un . 
and eine Hehe für beſtimmte 


5 Stellen-Gesuche € . 4. 
Tüchtiger jüngerer 


Herkäufer 


(Manufakturiſt) ſucht p. 15. 11, 


er Gebote erfolgt am 19. November 1915, 


vorm. 10 Uhr im bieſigen 
erſchienener Des Nope 1018. 


Ku rg, den 2 . 1, 12. angenehme Stellung. 1 i Fran aue, 
‘© bers rſterei Gliva re. Sees Gelernter Müller bes 1 fräulein Seeg in Bonn Geben 
8 b er ® 1 nachstehende Kiefernlangbölzer | (® vorzugt. 3 17781 55 tler due 3 Dar Br per 15. ds. oder I. Dez 
u dete eee vor dem 15 8 9 88 geſch Aa ‚sunger aun Offerten mit Gehalts⸗ Ban 8 1 Gen Gen N . 42853 cr. eine 5 178 20 
t ni uni a, 87, 5 „ 3 . Berl. Off. u. 
90s J Schüßbezirk Schſlerel Diſttikt 44. 1190 121 „ 850 „ der feine Lehrzeit vor kurgem anſprüchen an 850 den Ei erbeten. Stütze 
1 


8 Renneberg, „ 1250, er 171 „ 650 „ beendet hat, ſucht vom 15. d. Mts. 
7 


2 7 1 . Deſtilla⸗ H. Bartels & 00., 
8 „ Prenzlau, „ 1720. i verſchloſſenen Um⸗ in Kolonial waren“ und a 1836 


BEE 


die im Kochen erfahren i 

Be orzugt werden solche die 
a der Neitanrationstüche bereits 
tätig waren. Off. u. Gehaltsfrd. 


—. 


3 i 0 I Bun äft Stellung. G. m. b. H., Suche Stellung als 113831 
F n änlai 
lichen Grkkärung daB Dieter ic Den gn vember abends Hier r iriseha N ao ebd. Michna, Mater (Rehe 
dingungen unden her DI der eingegangenen Angebote findet | EREEEEERREER Nen 5 g tadt oder Jann. P. ſof a spät. 1. Güter 
einzusenden. e Nobember, vormittags 10 Uhr im Tüchtiger 8 er > Arge za mädchen d. berf, iameid, Fier. 
legen Gefchältszemmer ſtatt. orſtmeiſter. — 1. Jaunar, auch früher, am liebten madchen, Federvieh chen Mag 
Er. 5 U er Au ep in fat, Pane. Näheres zu erfr. chen für Beſitzer zu aus- u Land- 
Fl il. f kei tan | | (eil sbezg Oe, Bahndoffte.g werde n ge. 
ö x N : t, eulsnerg urn anndour. 8. | werbsmäßige enpermittlerin 
Aischereil. ge ! Nrheitspierde ber auch in e e Beſtgertochter ſucht Stellung Eulmfes. Wielaſtraße 35. 
Kun „ea. 1000 Mora bebe . den 8. ds. Mts 70 beſucht Bewerbungen mit Bild und Sehaltagufn gr von ſofort Stütze als r 888 
lnszekſee bei Jedwa fſollen Montag, 1 F en 15 e 
ti ir für 6 Jahre au ittags 11 Abe, auf dem z gewünjcht, 5 1 i 
e ee ‚Sick Fee deen eee Rainke & Tinschmann, Gumbinnen, ge in agg du 
ee bieten enten waren gebeten Modewaren, Manufaktur und Konfektion. Angebote unter k. m, oftlan. 
e d wen a dark einznfinden. 4% 8 eee Libniba, Ar. Briefen Wee 
Dluszef, den 2 Novemb. 1915, NO per Konkusverwalter. 
Kut eebeſiter, 1785 


Siehe Arbeitsmarkt 
auch 3. Blatt. 


n y 


Sauerkohl, Dillgurken Jeden Poſten 


in einzelnen Lonnen, halben m ganzen Waggonladungen 10 
e späteren Lieferung zum Tarespreise, ei (= un Al url all 


Pfei ergurken, Esa ge 1 
l et Kaiſertrone und Induſtrie, pi gegen Kalle bei 


Mixed I Pickles, Erdbeer- und Aprikosen- 
Julius Markus, SHohenſalza. 


nn in Eimern a 25 und 10 Pfund laut Preisliste. V 
B. Krzywinski, Graudenz, 

Fernruf 119. 17628 

Wir kaufen 


400 Bir, geſundes Stroh 


und bitten um re Anbietung. 17642 


195 Kunſtſpeiſefett Ze 
Danziger Aktien- Bierbrauerei 


8 lieferbar, in ½ und 3⸗Ztr.⸗G peil offerieren a 240 Mk. 


tr. ab Da anzig gegen Na r 5 
na 115155 gen Nachnahme. Bei größeren Poſten ent⸗ 


Gebrüder Sielmann, 
3 Fett u. Schmalzengros, Danzig. 


In AN bergige 1 Danzig ⸗Langfuhr. 
885 een ih 1. aan l AJltka 1000 bis 1500 Zenner 
1 Pfd. 5 15868 A. Norneck. Natel. 


J. Bernstein, Natel, 


e N l belj 2 0 en c 
8⸗Pfund⸗Poſtp abet El in 1 op Bres⸗ 


garantiert reinen lauer Verarbeitung, gute Qua⸗ 


=. 255 lität, Stck. 11 M. bf unt. Nr. 
holländiſchen 


7349 an den Geſelligen. 


k Speiſckartoffeln 


zu Raufen geſucht, möglichſt direkt. 


Automobilfabriß J. Rommiek, Elbing. 


Wir kaufen für große Militärlieferungen 


Für Wiederverkäufer 


Schuhereme 
hochf. Qualität, in Doſen ca. 75 gr 


in Blechdoſen, 22/24 % Fett⸗ ſchwer, Doſengröße ca. 75/26 mm ie 
ehalt, beſtes Produkt, ver⸗ 100 Doſen Ulk. 13.50, 

endet gegen Voreinſendun Backpulver 8 

des Betrages oder Nach⸗ HR ur 6.50, eis ar 0 € n 
e en nee zur Sieferung September, Oktober, November und erbitten 


100 Päckchen Mk. 6.50, 
Schmierſeifen⸗Erſatz 
in l von ca. 120 Bid, per 
Ztr. Mk. 35.— ab Marienburg i 
gegen vorherige Kaſſe od. Ka 


Mark 22. 20 


franko innerhalb Deutſchlands 
Oscar Rosenthal 


wir umgehende telephoniſche oder ſchriftliche l 
Kaſſe zahlen wir auf Wunſch vorher 774 

Ed. Jul. Rodenbeck 5 
Berlin-Ehartotienburg Ber Sie zu FR 


IS „ Ss ans: 


heodor Kol 5 g 
> ipsig 29. Marienburg Weſtpe — 82 Tel. 126 i i i 25 : 2 
elephon Ein größerer er Bolten 7785 Geſucht zu laufen; 9 jeden tft 5 


Telegr.⸗Adreſſe Idealmehl. 


Neuer Felt⸗Hering! 


5 Poſtfäßchen 5,50 M. 
frto. Nachn. Bahnfäſſer Extras 


Ein wenig gebrauchter 


Jagdwagen Kart 0 feln 
möglichſt groß. Gefl. Offert. m. 
Preisang u. Nr. zz a. d. Ges. erb. 


Waggonladungen. Kaſſe nach 


Weißkohl 
iſt zu verkaufen. 
Dom. Br. Waplitz Wpr. 
Zu Zabrifpreijen abzugeben] 


rte ein). 16 N unſch des Verkäufers. Tüchtige 

one ee, Sete 20, 9 Aufkaufer überall gef. Off erb. 

nee 4. N S Planken, Moers a. Rh., Kartoffel 

5 5 9 export u. Theisen in Czaruitan 
dtr. mt (7878 |in Brieg, Hotel Sacmann. 


Päckchen und loſe, 


berſch. Schuhkrems 
evil, Petroleum. 


Briefl. Meld 15 unter Nr. 13839 
an den Geſelligen erbeten. 


Neue modern gearbeitete [7815 f 


Ponywagen 
frelachſig, leicht gebaut, 
Schlitten 

füür 2—6 Perſonen, in gr. Auswahl 


u Vana . 
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Drittes Blatt 


Gramden, Sonnabend 


Die Rede Asquiths. 


Die lange zurückgehaltene und deshalb mit größter 
Spannung erwartete Erklärung des engliſchen Premier⸗ 
miniſters im Unterhauſe klingt erheblich anders als die groß⸗ 
ee Drohreden engliſcher Staatsmänner in den 
n Monaten des Krieges und muß zweifellos in England 

außerordentlich enttäuſcht haben. Sieht man die wort⸗ 
Rede des Herrn Asquith als ein Ganzes an und ſaßt 
ihren Geſamteindruck ins Auge, fo bilden, natürlich nicht 
offen ausgeſprochen, aber überall zwiſchen den Zeilen zu 
leſen, die don England und ſeinen Verbündeten begangenen 
zes er und die Mißerfolge der Diplomatie des Vierver⸗ 
undes das Hauptſtück dieſer neueſten Kundgebung der eng⸗ 


di Regierung. Mit einem ſchnellen und ſchlagenden 


Enderfolge in ihrem Sinne rechnet die engliſche Regierung 


nicht mehr. Vielmehr betonte Mr. Asquith, daß das Land 
einen „grenzenloſen Vorrat an Geduld und eine überflie⸗ 
ende Quelle von aktivem und paffiven Mut brauche, um 
den Krieg zu einem guten Ende zu führen“. 
f Das klingt wenig kvaftbewußt und zuverſichtlich, 
beſonders für den Augenblick, wo auf dem Balkan 
wichtige Entſcheidungen bevorſtehen. Wenn der Minifter- 
präſident gleichzeitig von den „gigantiſchen militä⸗ 
riſchen Errungenſchaften des Landes ſprach, das niemals 
den Ehrgeiz beſeſſen habe, eine Militärmacht zu fein“, jo hat 
5 ſich damit zunächſt einer Unzen de EEE re nieht 
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für Dampf betrieb. 

Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenhelt und Lelstungsfähigkelt mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 


Fahrik Jandwirtschaftlicher Maschinen 
& Co., Akt.-Ges.; 


demühl, Rüsterallee. 


Zweigniederlassung: Schneide) erde 
eebauenden Staaten. 


a 
17 Bafjertü Dage bringt garantiert 
merge er en Anſchwellungen an Unter⸗ u. 


nn, Herz rubig, Drud im Magen verliert 
ng 


Reſte und Coupons i 
in allen Sorten 1 und Kleiderſtoſſen zu 


Man verlange Preis⸗Courant. 
Rosenthal & Co., Leipzig, 


Beinschäden. Bla 


= mpfadern u. ſchlimme Wunden I 
HL Atte nich geholfen haben, rasch und ſchmerdleß die 981 


de, Ferſand⸗Apothele „Emm gold, Apler 


Treubruch der engliſchen Regierung iſt wohl das ſtärkſte 
un Gewiſſenloſigkeit und Verantwortungsloſigkeit, was bis⸗ 
her eleiſtet worden iſt, in dieſer Erklärung iſt das perfi⸗ 
de Krbion, wie es aus einer mehrhundertjährigen Ge⸗ 
ſchichte ſattſam bekannt iſt, zu vollem Leben wieder 
erwacht, und man begreift nur das eine nicht, daß ein 
Mann, wie Asquith, der ſich bisher noch ſo etwas wie An⸗ 
ſtands gefühl, Ehrlichkeit und vornehme Art bewahrt hatte, 
nun jo ſehr alles Maß und alle Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
foren hat, daß er ſelbſt vor Schimpfworten, handgreiflichen 
Unwahrheiten und bewußtem Verrat nicht zurückſchreckt. 
Es gibt dafür nur die eine Erklärung, daß die engliſche 
Regierung ihre bisherige Stellung auf dem Balkan als ver⸗ 
foren anſieht und daß dem leitenden engliſchen Staatsmann 
die undankbare Aufgabe zufiel. die Preisgabe Serbiens dem 
engliſchen Volke und den Verbündeten Englands mundge⸗ 
recht zu machen. ubrigens ſcheint darauf, daß Herr 
Asgquith die amtliche Erklärung nicht aus eigener 
Entſchließung und nicht aus freier innerer Überzeugung ab⸗ 

geben hat, auch ſeine Schlußbemerkung binzudeuten, er 
werde ſein Amt nicht niederlegen, ſo lange er das Vertrauen 
des Königs, des Hauſes und des Landes genieße. 


— 


Verschiedenes. 


— Der deutſche „König von Cacak“. Cacak oder Tſchat⸗ 
feel, wie das füngſt genommene Serbenſtädtchen 
heißt, hat keine Vergangenheit. Archäologiſche Funde laſſen 
erraten, daß die günſtige, 246 Meter über dem Meer gele⸗ 
gene Feſtungsſtelle dem ſtrategiſchen Scharfblick der Römer 
nicht entgangen iſt, — ſonſt aber ſchweigen hier die Jahr⸗ 
tauſende bis in die Balkankriſen des 19. Jahrhunderts hinein, 
wo öfters ein erbitterter Kampf um dies Zentrum einer ge⸗ 
treidereichen Landſchaft geführt wurde. Aber in den noch 
ungeſchriebenen Kulturgeſchichte des Deutſch⸗ 
tums auf dem Balkan fpielt es dafür eine um ſo grö⸗ 
ßere Rolle: das ganze moderne Tſchatſchak iſt die Schöpfung 
eines ehemaligen deutſchen Wanderburſchen und ſpäteren 
Millionärs Ferdinand Kren, der als Seilergeſelle mit 
ſeinem Bruder Jakob, der die Tiſchlerei als einen in dieſer 
nach orientaliſchem Brauch ziemlich möbelloſen Gegend zum 
recht fragwürdigen Lebensberuf erwählt hatte, um 1845 ſei⸗ 
nen Einzug in das Städtchen hielt. Das „Leben auf der 
Walze“ hatte ihn manche Handfertigkeit und die Kunſt, über⸗ 
all ſich nützlich zu machen, gelehrt, und ſo trieb er zuerſt 

flaumenhandel, braute den Serben ein trinkbares Bier, 
ward ſchließlich als Grundſtücksſpekulant reicher und reicher 
entfaltete zu ſeinem Vorteil und auch zum Nutzen ſeiner 
eine 5 Bautätigkeit. 


5 es ſy 

tizen, die ein öſterreichiſcher Reiſender über den merkwürdi⸗ 
= ſammeln konnte, nur feine „ſprichwörtlicke“ Ned» 

chreit war, die ihm „trotz feiner deutſchen Abkunft“ allge⸗ 
meines Vertrauen erwarb. Kren war der erſte Volksfreund 
in Serbien, der ſich nicht wie die vielgerühmten Helden 
Karageorg und Miloſch Obrenowitſch auf Koſten von Stadt 
und Land bereicherte, ſondern neue ſoziale Geſichts punkte 
ins öffentliche Leben brachte. So gründete er einen ſtädti⸗ 
ſchen Fonds, aus dem arme Schüler ein Stipendium er⸗ 
hielten, ſetzte unter vielen Kämpfen eine gründliche Sanie⸗ 
rung des früher einen Miasmenherd bildenden Städtchens 
durch, erwirkte die Anpflanzung von Straßenbäumen und re⸗ 
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formierte noch manches andere mit echter deutſcher Tattraft. 
Originell und wohl ziemlich einzig daſtehend iſt eine merk⸗ 
würdige Bauſpekulation: er errichtete nämlich große ſchöne 
Kaſernen, die er dem Staate vermietete. So wohnt die be⸗ 
waffnete Macht in Tſchatſchak in den Häuſern eines Deut⸗ 
ſchen zu Gaſte ... Ferdinand Krens Verdienſte um das 
Deutſchtum in Serbien wird erſt die Zukunft recht werten 
können, und mit einem tieferen Sinne als früher wird er 
dann als „König von Tſchatſchak“ ſortleben. 

— Wie werden Pfahlmuſcheln gegeſſen? Auf Veran⸗ 
laſſung der Fiſcherei⸗Juſpettion Cuxhaven iſt die Zen» 
tral⸗Einkaufsgeſellſchaft Berlin der Gewinnung 
und Verwertung der Pfahl⸗ und Miesmuſcheln näher ge⸗ 
treten, die in ungeheuren Mengen an den deutſchen Nordſee⸗ 
küſten im Meere lagern. Die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft hat 
durch Beauftragte eingehende Unterſuchungen über die Nutz⸗ 
barmachung der Miesmuſcheln anſtellen laſſen, deren außer⸗ 
ordentlich große Nährkraft bekanntlich ſchon immer 
außer Zweifel ſtand, und jetzt iſt man darauf aus, eine An⸗ 
zahl Gerichte von Miesmuſcheln ermitteln zu laſſen, die dem 
allgemeinen Geſchmack auch der Binnenländer entſprechen. 
An der holſteiniſchen Küſte, bei Apen rade, werden die 
Pfahlmuſcheln wegen ihres hohen Nährwertes ſchon lange, 
ebenſo wie die Auſtern, künſtlich gezüchtet, und zwar 
werden ſie dort an Pfählen gezogen, wie man ja auch die 
Tragbalten der Seeſtege und Landungsbrücken aller Nordſee⸗ 
bäder von den tieſblauen Schaltieren förmlich inkruſtiert ſieht. 
Die Apenrader Züchter haben nicht weniger als 7000 ſolche 
Pfähle in der freien Seebucht ſtehen, von denen alljährlich 
etwa der vierte Teil abgeerntet und durch neue erſetzt wird, 
denn einen vierjährigen Zeitraum brauchen die Muſcheltiere 
zu ihrem vollen Wachstum. Auch an der oſtfrieſiſchen Küſte 
hat ſich, namentlich bei Neſſerlanderſiel, ſchon lange 
ein Großverſand von Pfahlmuſcheln entwickelt, der bis nach 
Oſterreich hineingeht. Gerade jetzt, wenn im Herbſte die 
Garnelen aus den flachen Wattenmeerbuchten der Küſte ſich 
ins tieſere Waſſer begeben, beginnt man dort die Pfahl⸗ 
muſchelbänke abzuernten. Die Frage: wie ſoll man fie 
eſſen, wird an der dortigen Küſte auf ſehr einfache Weiſe 
dahin beantwortet: wie man will. Man ißt ſie roh, gekocht 
und auch gebraten. Gekocht, indem man gewürztes Waſſer 
über ihnen aufwallen läßt, wie man Krebſe kocht. Gebraten 
indem man die Tiere aus den Schalen löſt, in Mehl um⸗ 
wendet und in Butter ſchmort. So ſollen ſie am leckerſten 
ſchmecken. Roh ißt man fie am beſten ohne weitere Zutaten 
wo man ſie friſch von ihren Standorten aufſammelt. In 
den holländiſchen Haſenorten bringen die Frauen ſie in 
großen Körben zu den Arbeitsplätzen, und für ein kleines 
Geldſtück darf dann jeder davon eſſen, — bis er ſich räuſpern 
muß! (Denn ſpäteſtens nach der neunten roh genoſſenen N. 3⸗ 
muſchel muß man ſich notwendig einmal räuſpern.) Wer 
dann noch nach mehr verlangt, muß wieder zahlen und 
dann unter gleichen Bedingungen weiter eſſen. Bei Pfahl⸗ 
muſcheln, die im Binnenlande angeboten werden, wird es 

edoch keinesfalls empfehlen, fie roh zu eſſen. So etwas 
ſoll man nur an Ort und Stelle einmal verſuchen. In 
8 1 aan — die Pfahlmuſchel auf den oft 
en Inſeln der eiſerne Be i 
„ fand jeder Mahlzeit, wodurch 


—— — ——— Kg 

— Auch eine „Gold“ Sammung. Salem gare! 
ten ſind als Liebesgaben für unſere S ver 12 ge⸗ 
rade im Kriege den Wert einer guten Zigarette doppelt und 
dreifach ſchätzen gelernt haben, ich begehrt. Man bietet den 
Soldaten mit feinen Salem Gold⸗Zigaretten einen ſtets will⸗ 
kommenen Genuß, eine bewährte Anregung und Nervener⸗ 
friſchung und trägt dadurch dazu bei, die Ausdauer unſerer 
tapferen Vaterlandsverteidiger zu erhöhen. Alſo ſammelt 
Salem Gold⸗Zigaretten und ſchickt fie unferen heldenhaften 
Kämpfern draußen zu wohlverdientem Genuſſe ins Feld! 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehlen als besond. 
Spezialität: Bibsrschwänz 
rangfalzzlogel, Mönch- un 
herge- 
stellt aus einem vorzüg- 
lichen, 8 ; 
beständigen terial 7 
von schöner, natur- 
roter Farbe. — 9 


Slceumehl 


} on a 
Häckern gekauft wird, gebe von 


ehr preiswert ab, 
Bruno preuschoff, 


Plag an eine gute N Laugfuhr. 


„Utęcht, Marienwerder, 
N Berniprecher 201, 5 


e Kaufzwanr 


Wir ſuchen brauchekundigen, tüchtigen 


or j 
Deren oder Dame 
für unſere GEiſenabteilung zum baldigen oder Ipäteren Antritt. 

5 unſere Kolonialwarenahteilung b. 1. Januar evtl. früh. 


eine tüchtige Verkäuferin 


[7749 


N m g 
uchhallerin 
perfekt in doppelter Hl: und Abſchluß, per une 
geſucht. Schriftliche Angebote erbitten 177 


Gebrüder Sielmann, 


Kolonialwaren, Fett und Schmalz en gros, 


ner 


bei 60 Pf. Stundenlohn ſofort geſucht 17297 


E. Biebeldt, Grandenz, 


die dieſe Abteilung faſt ſelbſtändig leiten kann. 


Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 


Deutſches Kaufhaus Wreſchen 


e. G. m. b * H. 


tüchtigen 


Suchen von ſofort oder fpäter 


17759 


Derkänfer 


etzangel., fiir unſer Manufaktur⸗ und Mobe⸗ 
waren⸗Geſchäft, der Schaufenſter dekorieren 


und Tackſchrift ſchreiben kaun. 


Gfferten mit 


Seugnisabſehr., Vils und Gehaltsanſpr. erb. 


kaisch 3 re 


Bricasinpatioe en von ſof. 
Stellung als 
Imspoktor 
oder Alleiniger oder auf Neben⸗ 


Kaunkehmen Osipr. 
1 
Buchhalter⸗Geſuch! 


2 ee od. 
Buchhalter ſof. geſucht. Stel⸗ 
lung felbitändig und dauernd. 
Molkereigenosgenschalt Brieg 
Kreis Glogau. 17523 


7762| Für mein Kolonfal⸗ Mas 


nentamtsgehilie. 


In hd edle, 
und D. L Buchführung er⸗ 
. Bewerber werden bevor⸗ 
zug 
1 IEROUGE Meld. m. Zeugnis⸗ 
abſchr., Leh euslanf, Gehaltsanſpr 
an Nentamt Lekow, 7 
Pleſchen. . 17742 

Zu ſofort 


Brennereiverwalier 


der auch mit Trockenanlage Beſch. 
weiß, geſucht. Gehalt 2000 M., 
Deputat, wenn underheir. freie 
Verpflegung, auch Krieg 1 
dauernde Stellung. Off. ı 1. Nr. 
7720 an den Geſelligen. erbeten. 


7268 Geſucht gie, Jofort einen 


Hilfsjäger 
„ Zeugnis⸗Ab⸗ 


ſchriften und Gehaltsanſprüche 
einſenden an 


Kriegsbeſchädigte werden 


Salsſtraße 4/5. 
Geſucht wirt am! 66 u fofort vd. 1. 12 


Gut empfohlener Junge aus 
ordentlicher Familie als 


Dieuek⸗Lehrling 


unter älterem Diener geſucht 


bei freier Station, Kleidung und 
Taſchengeld. 17362 
Re Schachen hof 
bei 3 


ce für mern Sr Stelle 


Erlernungbeffererfäce 


Selbige iſt bewandert im Nähen, 
Blasien, Handarbeit u. einfacher 
üche. 


ee eee Sarnozkl, 
Ließan bei Dirſchan. 


„Suche für mein Wirtſchafts⸗ 
fräulein, das ich in allem ſehr 
empfehlen kann, 17463 


Danzig. 


2 Nerkäuferinnen 


faktur⸗, Konfektions⸗ 
von ſofort geſucht. 


Kaſſiererin 


für dle Kleinverkaufskaſſe und 


Bedienung des Teleſous m. fr. 
Be⸗ 


Station im Hauſe nehucht, 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein Manır 


und Kurzwarengeſchäft 


Meld. mit Photo raphie 
und Gehaltsanſprüchen an 47177 


Carl Kullak, 
Biſchofsburg Opr. 


Evangeliſche 


Kindereärinerin J. HL 
oder Lehrerin 


gut. Win 25 Jahre alt und in Gutsverwaltung werbungen mit Zengnisab ſchr. an die bereits unterr. hat, für 7 jähr. 
2 allen Zweigen der? Sandwirtſchaft terial Eiſenwaren⸗ u. Schauk⸗ Küſtränchen, Poſt Selgenau, St I Schwelzerhof, Bromberg, Knab. z. ſuf gef che e 
4 gefahren, G 70 ie u. Embfel- | Felt ua tüte . Bezirk Bromberg. E Ang Molkerei und . al Len Heel unter 7561 
0 ungen ſind vorhanden, Gehalt 5 0 Zum ſofortigen Antritt kann zum 15. Nov. oder 1. 7 au den Gejelligen erbeten. 
8 nach Uebereinkunft. Gefl. Off. u. 1 9 ridten an ae Der kan in 15511. ei 
F Ar. 13789 an den Sefelligen erb. 1 a Ann ſich ein jüngerer Anfragen zu richten an Fräulein rat erin Sucha zum 15.11. eine tüchtige 


Junger Landwirt, 20 J. alt, 
Winterſchule beſucht u. ein Jahr 
praktiſch tätig geweſen, mit autem | (} 
Zoeugniſſe. ſucht Stellung als 


Inſpektor. 


Gefl. Offert. ſind zu richten an 
Klemens ir. Si 


5. Vel hänferin. 


b.. Rautenberg, 
Aulvwönen, Kr. Inſterburg. 
77351 Ein militärfreier, ge 
wandter 


Melker 


a Freiſtelle meld. Nur f. zuverl. 
Leute i. d. Stelle dauernd u. angen. 
Off. u. Nr. 13811 an den Gef, erb. 

Rittergut Resmin 
b. Kamin pr. 
ſucht zum 1. Januar od. 1 8 71 


Walter, bei Frau v. Hindenburg, 
Adl. N 5. — Pelplin. 


Stu 


für Geſchäft und 80 in Kolo⸗ 


welche im . 


tätig war, ſofort geſucht. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Wilhelm Lindemann, 


Kolonialwaren und Delikateſſen, Prechlau Wpr. 


Culmſee. 


Verkäuferin 


für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
warengeſchäft bei jreier Station, 
Off. m. Gehaltsanſpr. erb. 

Leo Tyborski. 
[7512 


g * = 0 1916 küchtigen 9 eſch. oder Konditorei. 7532] Fir meine Gaſtwirtſchaft 
1 1 ee 1 9 Gefl. Zuſchriften an Frl. Martha Mütze, erang⸗ welche kochen und fuche 9 läd 
90 In Hier 0 Jer Klach, bei Frau M. Wrzesinski, nähen kann, bäusliche 
eee ee Kolonlalgeſchäft, Muſchaken bei Arbeit mit übern, wird ſogleich 
a - er d zum Jul) 0 ge⸗ Wirt 9 fer Neidenburg Ditpr. oder ſpäter in klein. Geſchäfts⸗ 
Eifenmarengeohhandh. Audit. Den Bewerbungen find Suche f. in. Tochter, 18 F alt hbanſe geincht. Off m. Gehalts» 


ſucht für baldigen oder ſpäteren n 


Zeugnisabſchri ten beizufügen. 
. it Ant 


hei hohem Lohn und Deputat. 


Stelle in Erle gung der 


anſpr., Zeugnisabſchr. und Bild die im ill und V 


unter Nr. 13800 an den Geſell. 


Lirtſchaft 
hilft. Poln. Sprache erwünſcht. 


Eintritt militärfreie Perſönliche Vorſtellung er⸗ FFT Kaufmann Zroch, 
Per 1. Dezember d. . En 2 
8 wünſcht. Aria, Suilenfeide, ide, fir. Mobenfalsa 
Erd = 1 ar Geſucht 1 5 1555 e e fr me ne 75 170 re 
enten ER um Frühjahr 1916 ein 7614 itte au jenden an Landwie Pekka et in ee e 
N Bewerber, evtl. Kriegsinvaliden, Erf. fl. Se igerdegen ; 5 Ra 55 nen ‚ir an 


wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden unter 
Nr. 7760 an d. Geſelligen 


Suche für fofort pder 1. 1. 16 


in Berichterſt. erfahren, 


Buchbinder 


der im Satz und Maſch. mit 


17564 


Unternehmer 


welcher 60—80 Leute zur Früh⸗ 


Junges Mädchen, das Bu 
Ba een dan in Schrelb⸗ 
maſchine erlernt hat, ſucht 


aus der Schuh⸗ u. 3 
branche, chriſtl. Konfeitton und 
Sprache voll⸗ 


der polniſchen 


Verkäuferin 
je eine Verkünferin 


5 für mein go onialwaren- und aushilft, auch Kriegsinvalide join. jahrs⸗ Genies und Herbſtärbeit Stellung. 2 geln 8 Salat. Off. 

Stabeſſengeſchäfk enen 17567 Volontär becher Bewerbe, e Naga egen 113797 Se ae e Kür Die Mbelo. Mictichafts- und 
a 2 9 ſofort geſucht. jährigen Zeugniſſen, welche Kau⸗ J. Eile te, e Stetion ind zu eichten 9 konialivar 1 
5 An ei am) R. Bobrovskt, Buchdruckerei. din Kelten önnen, werden be⸗ em, Kangeitr. Kaufbans . Korsentewsri Zelle 1 e mit 
Nel Goflershauſen Weitpr. rückſichtigt. zes Middle Nenenburg pr el nebſe id an e 


5 


möglichſt militärfrei. Offert. m 
Hebel erbittet 


lan 


der ii Is mächtig 
ſoſort geſucht. 


 Bosintelnt 


Sasinitallatene 


IM. ER 
tellung sofort geſucht. Bew. 
mit Zeugnisabſchriften an 
Blekirizitäts-, Gas- und 
Bor 


nat: 17756 
Konitz Wpr. 


Wolke, Kgl. Oberamtmann, 
— ar —— 


een 


erhalten dauernde Winterarbeit 


a 


fache Stellung als Kaſffererin, 
Buchhalterin, evtl. 1 
Gefl. Angebote unter J. U. a 
„Schneidemühler Zeitung 5 805 
domühl erbeten. [ 3808 


Aellere fete Wiki 


m. guten Zeugniſſ en ſ. von ſof. 
oder ſpäter 


ſelbſt. Wirkungskr. 


Stadt (Weſtpr. od. „Pos, in der 


Per ſofort ſuche eine TERN K 


junge 9 


Verkäuferin 


für mein la Polniſche 
Sprache erwünſcht. Offerten mit 
Gehaltsgugabe hei freier Station Off. m. 


u. Famfjlienanſchluß. 


Zengniſſe bitte an Frau Bortha 


| 


ss 


aufhaus Wilhelm 9970 
— Vorſchen Opr. 

Für mein Manufaktur und 

I mc -Geichäft ſuche a 5 

ſofort eine tüchtige 176 


Verkäuferin. 


Gehause und 


Bild und Photographie ſind zu richt. an 


3. Gross Storkow 
0 . lin 


Schriftliche 0 
lie eitenberg bei Sydow, Grünstein, Johannisburg Opr., e 
ER Meld. erb. 17643 Fit, Gi ellmachet er AH eng 1 auf dem Lande. . unter Markt 10, zu richten. SIREIRHNG SSEHSER 
88 Adalf Berger Meldungen bei Straßenmeiſter Nr. 13790 an den Geſell igen. Suche zum ſofortigen Antritt Tüctine 
5 Pr 5 9 De 08 Räder ige Studtin Pollnow. Kr. Schlawe. e 20 F. alt, 1 ein mas ſauberes x orkäh stinn m 
romberg. Garbrecht, Gohlerahaufen e dane od. im Apfel den Mädch I 5 f 
5 f Guts haus d. i 25 5 
ir ſuchen zum 8 650 Kutſcher e e e i de 0 ene aus der Kurz⸗ u. Work M 


1. Dezember jüngeren 


Verkäufer 


welcher kleine Landtouren macht 
und etwas dekoriert. 
Lewin & Sohn, 


Zur gewiſſenhaften Stellver⸗ 
tretung dez Tiſchlermeiſters, 
Inhabers mittlerer Bau⸗ und 
Kunſttiſchlerei in Danzig, wird 
zu dauernder 57 ein 
erfahrener, ſolider 


ſehler 


möglichſt mit Hofgänger von 
1 ſowie ein ſauberes, 9217005 
liches 


Slubenmädchen 


bei 15—18 Mk. monatlich zum 


Wirtsehalt n. im Kochen 


ausbilden. Enns Zajcengnid 
erbeten. Brief. Meld. unt. Nr. 
13529 an den Geſelligen erbeten. 
Suche zum 15. 11. od. I. Ig er. 
Stellung 1. beſſ. Haufe als Stütze 


welches Zimmer⸗ und 2 
arbeit verſteht. Kochen nicht nöt. 
Frau Tlerarzt Heiniſch, 
Fordon (Weichſel). 


Eine Verkäuferin 


findet dauernde Stellung. 13821 


5 5 per ſpfort 
rein. 1. Dezen ber geſuücht. Wi 
ir Sarriftliche Meld. mit Bild 6 
u. Angabe bisheriger Tätig⸗ 
keit und Gehaltsanſpr. an 


1 J. Lindenstraus, 


8 Gumbinnen. N 
Tempelburg. evtl, auch Kriegsinvalide, der we ſug tte ut Rexin m. e eee u Er 5 Dionier⸗Kantine. Stettin FR eg MM 
Manufakturwaren. ähnliche Meiſterſtellung ms b. Straſchin n⸗Prangſchin, gew. € Sine kath. R 17678 r Inden Feten 2 me rue 
. 1 SE 5 Kt, Saale —— — e 2 = 6 63 2 1 tüchtt 5 früh. 
A » Suche p. e evtl. ſpãt. 1. nz 15 Seramiften u. feats eee e ee * E e 5 4 
ürer „ . 
N Ynfuelichen unter Nr. 7435 an 1 8 1 5 5 N d derlieb 979 A erkänferin 
U il E t Fur ı mein el, ee Mebisinale Bessere Damen auch Krieger 9 Fernruf 29. k. unſere Buch⸗ und Papierhandl, 
E Müll kburſch. Drogengeſchaft juche ich ſof einen frauen werden b. bok Verdient 77. Suche ber fort für ge 
für ee e und Hen ß 2 hi für leichten Reiſepoſten ſofort wan eesti d Pe 7 5 
Konſektton, leich oder ſpät ſucht ehr ing angeſtellt. Angebote mit Bild lbſtändige r. Eu er 
69 N a ee bei freier Station im Haufe. an ange Jacob, Lees Nn ee er sr 
burg Oſtpr. 13818 Suche vor jofort und dringend kunjere @bieliwarenabteifun 
4) Verkänieringen 5 in e 5 See nr eine geprüfte, muſikal., evangl. ierin Meld. m eugnisabſcht 


und e bei 17987 


(für a „Weiß ⸗ und Bol 0 10 Landwirtschaft Zub. 1750 N Buch, 9 5 Hauslehrerin 9295 micht ans . an, 
„ * 4 l i „ 5 a 
a Bazar ., Suche für ſofort oder 1. 12. er. CFC . e Ar 7721 al den Oele 1 Der polnifchen Sp Aug. 11 5 & Co, 
5 ür meine 450 Morgen große Suche von ſofort oder 15. No⸗ hr. 7721 an den Geſell. erbeten. | Offert. ten u. Ge Silo, Zeugnis⸗ Lützen Dftbr,, 
Th. Kalinowski,; irtſchaft gänzlich militärfreien | vember einen [7741 Suche von Suche von gleich eine iu 99 135 nd u. Konaltsanſprüchen Bad, 191 85 Spielwaren⸗ 
et 


FVP 


Neumark Weſtpr. 


Für R 


5 
einer größeren Provingſtadt or 
preußens werden zwei tüchtige 
und nüchterne, militärfreie 


Gehilfen 


bei gutem Gehalt geſucht. Eins 


tritt per 1. Januar oder auch 


Für mein 113775 


Kolonialwaren⸗ ut 
Deſtillations ⸗Geſche 


ſuche ich vom 1. Dezember einen 


Beamten 


wegen Einberufung. Gehalt ne 


u Uebereinkunft. 
Frau Würtz, Eichtal 
bei Argenau. 


Hoſberwalter 


militärfrei oder Kriegsinpalide, 
unnerh,, der die ſchriftl. Sachen 


ch übernimmt, ebene auch Uuts⸗ 


älteren, militärfreien 


Sprwerhöinvehlor. 


Gefällige Meldungen an die 


Cehrling 
od. Lehrmädchen 


adıtbarer ns 957 mein Eiſen⸗, 
Kolonial⸗ u. Reſtaurgtionsgeſch. 
Carl Schleifer, Schwetz a. W. 


Zum ſofortigen Antritt wird 12205 


ehrling 


es zei ulbildung a 


Lehrling 


Lindergärtnerin! 


Be Token 
r. Käthe , Dr 0 
55 Altfelde, Kr. Marienburg. 

um Eintritt am 1. Jan. 1916 
findet eine erfahrene 11522 f 


Korreſpondentin 


mit guter Schulbildung, die 
14 75 flott und zuverläſſig 
tenographieren und maſchinen⸗ 
ſchreiben kann ſowie mit Kontor⸗ 


be der Gehaltsanſprüche erb. 
15 e Kalck 0 


evesefe 11 ace 


2 
& 
1 
ne oe 
wege, 


H. Beim RER ulm a. W. 
Meierin 
oder Molkereiverwalter 


ür hieſige Gutsmolkerei ſucht 

5 ſofort oder 1. Januar 1916 
Dom. Marienhagen 

bei Breitenfelde i. Pom. 


Se nge Matipe 17861 
Wirtin 


einmachen (Weck) kann, ſowie 
ntereſſe für FJederviehaufzucht 
at. Angebote mit Gehaltsfor⸗ 
erung an 


verläſſige ältere 


77281 Ein e 


Dienstmädchen 


für ſogleich oder ſpäter 7 
en Schwandt, Sanzt al 
bei Landsberg a. W. 

Suche zu ſof. 


treue treue bürchale An | 


Gtinderpflegerin 


für ein 4 Wochen altes Kind 
Angebote erbittet 


ſofort. Offerten mit geugnisab⸗ ſekretärin zu ſoſort geſucht. Deut cher Eins aub Besfaufe 
vertraut ſein 59 7 
mei Ku 8 ade e e eig Gee 4 Kruſchwits 1 e Sredung; Geil ae Nenngehlen ok Tuche Min, 
0 — — u 17661 Gkenesdn ation). mit Zeugufsabſchriften und An⸗ welche gut kochen, backen und Suche zum I. I. 1916 eine 


Kinder frau 


oder Alt, erfahrenes Fräulein 


e e e eee 15 S irrt e ee e e e ee 

Jungen Mann en ir möglicht. bald einen Wa ere. Bucbinberek Evangel. jüngeres 5 Bufch, 

ger mifäfärtrei it vd, kürsrich er, Een e Brauerlehrling Bülelldame: Birlihaleiränein |, G 3 5 
eee e e en eine, 
Culm a. W. Sr ee Vo nysieneine 6 Bromberg. IR: Babnbof Zuckau. ie Prov. Voſen. 


